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Leitsätze zur Agrarpolitik

Oer Oberste Rat in Paris
Das Einverständnis Briand »

Saud « » , 1. August .

wie Reut « , erfltyrt , Hut » rlaud heute » onuittag deu

verschlag , di « Tagung de » Obersten State » au » 8. August iu

Pari « stattsinbeu » u lasten , zustimmend beantwortet .

Lloyd Seorge , Lord Turzon » ud andere Slegiernngsmit -
glieder « erden am Sonntag abreise «. E » herrscht hier da »

Smpsinden , das , die Tagung nur wenige Tage dauern wird ,

da dir britischen Minister in London Dringende « zu erledige «

haben . Der i t a l i r » i s ch r Ministerpräsident und der italie »

nische Minister de » Aeuhereu » erde » ebenfalls iu Pari » sei «.

Pari » . 1. August .

Die Sinladuugeu zur Sitzung de « Obersten Rate » , » xlche

uns Montag , den 8. August , festgesetzt worden ist , werden

heute abend an die beteiligten Mächte abgesandt werden .

Der „ Tetnps * gegen Me DlSkusston bei ßdnffioiten njerbe . Demzufolge sei dte unaniairoarieil »IU» �1. .

lltd . Tel . Part » , 1. August . � durch den Dreiverband Italien gesicherten Vorteile sicher -

Der Jtmps ' erZrtert di « Frage der Aushebung der Sanktio - »«stellen . Es bedürfe daher einer Berständlgung m» t den All »-

nen , die auf der Konferenz des Obersten Rates besprochen werden »erten und einer Politik im Eeifte loyaler Zufammenarbelt .

soll . Er erklärt , das , sowohl von einer Aufhebung der Zollmatz . Der Minister erNSrie weiter . Italien habe in Angora

nahmen als auch einer Beendigung der Besetzung von Düsteldorf .
' - - - - -o - ; sA . nfnn . nn * Aalia Protest ein «

Duisburg und Ruhrort nicht die Rede fein könne . Er bespricht
die vom . New York Herald " verSffentlichten Auseinanderfetzun -
gen zwischen Stresemann und Lloyd George , und ge «
langt zu dem Schlüsse , datz einerseits England in dieser Frag «
nicht unbefangen sei — andererseits der Zeitpunkt sik - die
Diskussion der Sanktionen noch nicht gegeben erscheine . Er sor »
vert die Absetzung der Diskussion der Sanktion « » von der Tage » .
» rdnung der Obersten Rats - Konserrnz .

Erklärungen Lloyd Georges
London , 1. August . ( Reuter . )

Im Nnl erhause erklärte Lloyd George auf ein « An -

frage , di « britische Regierung sei im Verlauf « der jüngsten Aus -
» inanberleUiina mit foanki - eick lediolick von dem Munlckie ae -

•

fohte « gegen die «riegsbefchuldigten ruf der Taguug de « Ober -

steu Rate » Gegrustaud der Erörtrruus fei » » erde .

Oie iialienische Außenpolitik
Die Rede des Ministers des Auswärtig «

Rom . 81 . Juli .

Im Senat erklärte der Minister des Aeuhern Marquis

dellaTorettabei Abfchlutz der Debatte über die Regierungs -

erklärung ferner , Italien muffe die aus dem Friedens�rtrage sich

ergebenden Verpflichtungen achten , auf denen sich Italiens Politik

aufbauen müsie . Italien müff « seinerseits verlangen , datz alle

Mächte , die den Bertrag unterzeichnet habeit , Italiens Rechte

ihrerjeit » achten . Bei zn >«ifelhaften Fragen werde Italien den

Ton der Versöhnlichkeit sprechen lassen . Die Sutzere Politik

Italiens müsse im wesentliche « von wirtschaftlichen Gesichtspunkten

geleitet fein , denn Italien brauche die ausländischen Rohstoffe und

ausländischen Märkte . Durchaus erforderlich fei , datz das Gleich -

geancht am Mittelmeer nicht weiter zu Italiens Rachteil gestört

werde . Demzufolge fei di « Unantastbarkeit und Verwirklichung
� a- llckerten Vorteile sicher -

Der Minister erNärt « weiter , Italien Hab « in Änaora

wegen der Zwischenfälle von Aalia Protest ein -

gelegt und seine Seestreitkräfte i » «onstantinopel ver -

stärkt . Der Zweck dieser Matznahme sei einerseits Warnung ,

andererseits fei sie als möglicherweise notwendig werdender B« , -

trog zu der Verteidigung der Meerenge « durch die Alliierten ge -

dacht . Es sei unbedingt erforderlich , datz di « Meerengen für die

friedlich « Schiffahrt geöffnet bleiben . Bezüglich Albanien » er -

v —
-■ — • - ■

Von Otto Bauer

III * )

C. Die Arbeiter und die Bauer «

Sind die Kleindauern , die neben der Arbeit in ihrer

Wirtschaft auch Lohnarbeit zu leisten gezwungen sind , ein

Teil des Proletariats , der unmittelbar für die Sozialdemo -

kratie gewonnen werden kann und soll , so bilden die großen

und mittleren Bauern eine selbständige Klasse , deren Klassen -

interessen von denen des Proletariats verschieden sind .

In der Zeit der bürgerlichen Revolution — 1789 in

Frankreich , 1848 in Mitteleuropa , 1917 in Rußland —-

kämpfen die großen und mittleren Bauern gegen die feu -

dalen Ausbeutungs - und Herrschaftsverhältnisse und werden

dadurch zeitweilig zu Bundesgenossen des stäotischen Prole¬

tariats . Sobald aber die bürgerliche Eigentumsordnung

auf dem Lande verwirklicht ist , treten sie dem Proletariat

entgegen . Die geldwirtschaftliche Umwälzung der Landwirt ,

schaft verwandelt die großen und mittleren Bauern in

Warenproduzenten , deren Interessen denen der städtischen

Konsumenten entgegengesetzt stnd . Das Erwachen der land -

wirtschaftlichen Arbeiter stellt sie in Gegensatz gegen das

ländliche Proletariat . Erundherren und Kapitalisten de -

nützen diese Gegensätze , um die Führung der Bauernschaft

an sich zu reißen und sich gegen das Proletariat auf die

Bauernschaft zu stützen . Die Bauernschaft wird so zur zahl -

reichsten und stärksten Stütze der Herrschaft des Kapitals

und der Reaktion .

Die Sozialdemokratie kann die Massen der großen und

mittleren Bauern nicht für sich gewinnen , aber sie muß be -

müht fein , die große und mittlere Bauernschaft von der

kapitalistischen und reaktionären Führung zu befreien . Da -

her muß die Sozialdemokratie in allen Fragen , in denen

■k„, «»«„arttrrfWift bcneit des Großgrundbesitzes

frage , dt « drittflye Regierung fe » ,m memufe ver lungjten Aus¬

einandersetzung mit Frankreich lediglich von dem Wunsche ge -
leitet gewesen , eine gerechte Lösung der oberschlesischen
Frage in Gemätzheit des Abstimmungsergebnisses und der De -

stimmnngen des Friedensvertrages zu sichern . In Beantwortung
von Zwischenrufen erklärte Lloyd George es fei die Aufgaoe der

britischen Regierung , darüber zu wachen , datz Pole « und Deut -

scheu in gleicher Weise völlig rechtmätzige Behandlung zuteil
«verde . Lloyd Georg « erklärte noch , er glaub « , datz da » Ver -

Oer Kampf gegen die Hungersnoi
DA . Mooku » . 1. « ngust .

3 « de , letzte « Sitzung de « Allrussischen Hilfskomitee » teilte

Kruffi « dte Anträge der Heilsarmee und anderer wohltätiger
Organisationen , die Sowietrutzland in feigem Kampf « o- ' grn den

Hunger behilflich fei » wolle » , mit . De « Präfidmm wurde aufge -

tragen , ein Programm zur gemeinsamen Arbeit mit den ans -

ländifchen Hilfsorganisationen au »zua ? b «tte >l . Das Komitee be »

schlotz , Chintfchnk ins Ausland zu delegieren , um einen Kontakt

mit den ausländischen Arbeiterorganisationen ,
die ein Hilfs,oerl zugunsten Rutzlands eingeleitet haben , , »

schassen .

Mllttärifcher Schutz der Berpflegungst ? ausporte

OE . Terioki , 1. August .

Das Präsidium des Allrussischen Zentralexekutivkomitee « wen -

det sich in einem Schreiben an die lokalen Behörden mit der Auf -

sordcrung , die Tätigkeit des Berpflegungskommissariats durch

eigenmächtige , lediglich von örtlichen Interessen becinflutzte Ein -

griffe nicht zu stören . Das Zirkular weist auf Fälle hin . wo

lokale Behörden Lebensmittelzüge anhielten und einzelne Wagen

abkoppeln liehen , und beauftragt die Organe der Autzerordent -

lichen Kommission ( Tfche - ka ) , diesem verbrecherischen Treiben ein

l�nd « zu setzen . Ein Dekret des Rates der Volkskommissare ord -

an , datz sämtliche Lebensmitteltransporte von über fünf Eisen -

bahnwagen und solche auf Schiffen von einem Beamten des Ver -

vllegungskommissariats und einem sieben Mann starken Wach -

kommando der Miliz begleitet werden sollen . In den von Ban -

den heimgesuchten Gebieten haben die Transporte unter militäri -

scher Bedeckung zu erfolgen .
Di « Zahl der unmittelbar von de , Hungersnot betroffenen

deutschen Wolga - Kolonisten beträgt etwa 300 000 .

Da » Moskauer Hilfskomitee hat für das Koloniftengebiet 1 Mil¬

liarden Rubel zu sofortiger Hilfeleistung angewiesen . Die „ Ri -

gasche Rundschau " richtet einen Auftuf an die Deutschen der gan -

zen Welt , im Rahmen der Hilfsaktion für Ruhland die deutschen

Wolga - Kolonisten zu unterstützen .
Der Vorsitzend « des Rates der Volkskommissare der U k r a i n i -

fchen Sowjetrepublik . Pokowsky , übersandte ein « Rot «

an di « Regierungen Englands . Frankreich ». Italiens und Bei -

giens mit dem Ersuchen . Schiff « nach Odessa zu entsenden , um die

dort weilenden Angehörigen der genannten Staaten , di « heimzu »

kehren wünschen und schon seit Monaten aus ihr « Heimschassung

warten , aufzunehmen . Die Verhandlungen mit den interallirer -

ten Vertrewngen in Konstantinopel über diese Angelegenheit sei .

» te dte Rote erklärt , erfolglos geblieben .

� il *cn wv
Schritte nicht zum Vorteil oer am - rrru uu . v » w- , —

Freiheit Albaniens und der lebenswichtigen strategischen Znter

essen Italiens auslaufen . Sollte gegen alle Vorausficht und

gegen Italiens Wunsch , das von Italien aufgestellte Programm

undurchführbar sein , so müsse die ganze albamsche Frage noch¬

mals auf der Grundlage der vorherrschenden Interesse » Italiens

geprüft werden , die von den Alliierten bereits anerkannt seien .

Der Minister gab sodann die bereits gemeldeten Erklärungen

über Oberfchtesien und sagte schlietzlich bezüglich de » Vertrage » von

Rapallo , er werde alles tun . um Italiens Verpflichtungen zu

erfüllen , und werde nachdrücklich fordern , datz di « Rechte Italiens

geachtet werden . Der Minister schlotz mit der Bitte um das Ver -

trauen des Senats . Die Erklärung des Ministers wurde bei -

fällig aufgenommen .

Eine Verschwörung in peiersburg
OE . ( Drahtbericht . ) T» ioki , 1. August .

Die Sowjetpresse veröffentlicht einen ausführlichen Bericht der

Autzerordentlichen Kommission ( Tfchewka ) über eine in Peters -

bürg aufgedeckte Verschwörung gegen die Sowjetregiernng . Da -

nach soll das Haupt der Berschwörung in Petersburg Prof . Ta -

ganzem gewesen sein , ein ehemaliger hoher Iustizbeamter und

Sohn des bekannten Reichsratsmitglieds und Nechtslehrers Ta -

ganzem : auch der Name des Fürsten Dimitri Schachowskoi wird

genannt . An der Spitze der Auslandsorganisationen hätten der

frühere zarische Premierminister Kokowzew und der Autzenministcr

der Wrangel - Regientng , Struve . gestanden , die für die Finanzie -

rung des Unternehmens gesorgt hätten . Den Berschwörern hätten

protze Kapitakien , hauptsächlich ftanzösssche « Ursprung » , zur Ber -

fügung gestanden : sie seien mit Ssawinkow . den polnischen Mili -

tärbehörden und der ftanzösischen Gesandtschaft in Warschau in

Verbindung gewesen . Mehrere hundert Agenten und das Pe -

tersburger Derirkskomftee der Verschwörer sind verhaftet worden .

Di « Verschwörer hatten sich zum Ziel gesetzt , Terror und De -

moralisation in die Reihen der Kommunisten zu tragen und den

Wirtschaftsapparat endgültig zu untergraben . Zu diesem Zweck

sollten verschiedene führende Kommunisten ermordet und u. a. ein

Uebcrfall auf den Sonderzug Krassins verübt werden . Nach dem

Bericht der Autzerordentlichen Kommission sollen die Aussagen der

Verhafteten auch di « Beteiligung ausländischen Kapitals am

Kronstädter Ausstand ergeben haben . Der neue Ausstand sollte

Petersburg und den Nordwesten Rutzlands umfassen .

Vor der Enifcheidung
des irischen Problems

EE . London , 1. August .

Aus Dublin wird gemeldet , datz bereits jetzt die Frage von

Irland als gelöst betrachtet werden könne . D « B a l « r a und

sein « Kollegen haben das englische Angebot unter der Bedingung

angenommen datz Regierung gemisse Einzelheiten abändere .

Ueber die Bedingungen selbst wirb strenglles Stillschweigen be -

wahrt , aber man erklärt , datz . wenn di « englische Regierung die ver -

langten Abänderungen vornehme , Irland di « gleiche Autonomie

wie Kanada haben werde . Di « Entscheidung der Sinnfeiner wird

in zehn Tagen bekanntgegeben werden . Indes erwartet man . datz

die Mitglieder des irischen Parlaments freigelassen wer -

den , damit eine Entscheidung vom Gesamtkabinett gefällt werden

könnte , ob die englischen Vorschläge angenommen werden könnten .

essen tatkräftig verfechten , me ourger . . . �, .
. . . . . . .

auf die Bauernschaft stützen , als Beschützer der kapitalisti -

schen und grundherrlichen Interessen entlarven und so die

Groß - und Mittelbauern dazu führen , daß sie sich der kapi -

talistisch - reaktionären Führung entledigen und sich in einer

republikanischen , von kapitalistischem und grundherrlichem

Einfluß freien Bauernpartei vereinigen . Rur wenn die

größere und mittlere Bauernschaft eine solche selbständige

Klassenpartei bildet , werden Arbeiter und Bauern gemein -

sam die Kapitalsherrschaft brechen können .

Im Kampf für die bäuerlichen Interessen gegen den Große

grundbesitz und das Kapital liegen der Sozialdemokratie vor «

nehmlich die folgenden Aufgaben ob :

l . Gegen den Großgrundbesitz :

Wir haben für die Beseitigung aller Ueberbleibsel der

feudalen Herrschaftsverhältnisse zu kämpfen , also insbefone

dere für :
1. Abschaffung der Fideikommisse ,
2. Aufhebung der Eiebigkeiten an Kirchen und Nrchlich «

Organe .
3. Neuregelung der Wald - vnd Weideservitute ,

4. Aufhebung der privaten Jagd - und Fischereirechte und '

ihre Uebertragung an die Gemeinden ,

5. dauerndes Verbot der Aufkündigung bäuerlicher Pächter

und der Erhöhung der Pachtzinfe ohne Genehmigung der

Agrarbehörden , die nur aus Gründen der Landeskultur zu

gewähren ist ,
6. Reform der Grundsteuer : Ersetzung der Parzellette

katastersteuer durch eine progressive Gutsertragssteuer .

II . Gegen das Handelskapital .
1. Mit der Entwicklung des Kapitalismus hat sich da «

Handelskapital zwischen die ländlichen Produzenten und die

städtischen Verbraucher eingeschoben . Die Börse hat die

Getreidepreife beherrscht . Die Wirtschaft des Bauern wurd «

abhängig vom Spiel der Börsenspekulanten .
Die Kriegswirtschaft hat vorübergebend das Handels -

kapital ausgeschaltet und die Produktenbörse gesperrt . Das

Handelskapital bedient sich jetzt der Abneigung der Bauern

gegen die bureaukratische Zwangswirtschaft , um die Wieder »

Herstellung des „freien Handels " durchzusetzen .

Sobald aber dieses Ziel erreicht fein wird , werden dte

Bauern die Erfahrung machen , daß der „freie Handel " nichts

anderes bedeutet als die abermalige Unterwerfung der

bäuerlichen Wirtschaft unter die Herrschaft des Handels «

kapitals und der Börse .

Die Soziakdemokratie muß daber die Bauern jetzt schon

vor den Wirkungen des „freien Handels " warnen und den

Forderungen des Handelskapitals die Forderung entgegen -

setzen , daß die Agrarprodutte und das Bich ausschließlich

durch die landwirtschaftlichen Genossenschaften vertrieben

und unmittelbar an die Konsumgenossenschaften der Ver - ,

braucher abgesetzt werden sollen .

Dte landwirtschaftlichen Genossenschaften und dte Konsum -

vereine sollen gemeinsam eine gemeinwirtschaftliche Anstalt

begründen und verwalten , der der Staat das Monopol des

Getreidehandels übertragen soll . ,

• ) Siehe . Freiheit " Nr . 343 und 351 ,



2. Mit der Entwickkmg des kapitalistischen Welthandels
sind die Inlandspreise der Agrarprodukte von den Welt -
Marktpreisen abhängig geworden . Die Banernschaft hat sich
dagegen aufgelehnt und durch Schutzzölle die Inlandspreise
über den Weltmarktpreisen zu halten versucht .

Die Kriegswirtschaft hat die Inlandspreise von dem Ein -
flusi der Weltmarktpreise befreit ' sie hat . umgekehrt wie die
Zölle , die Inlandspreise unter den Weltmarktpreisen ge -
halten . Im Kamps gegen die Kriegswirtschaft fordert jetzt
die Bauernschaft selbst die Ungleichung der Inlandspreise
an die Weltmarktpreise .

Sobald aber in der Weltwirtschaft die Wirkungen des
Krieges überwunden sein , die Weltmarktpreise tief sinken
werden , wird sich die Bauernschaft gegen die Bestimmung der
Inlandspreise durch die Weltmarktpreise wieder ebenso auf -
lehnen , wie sie es vor dem Kriege getan hat .

Die Getreidezölle , die nicht nur die städtischen Verbraucher ,
sondern auch die alpenländische Viehzucht belasten würden ,
können aber für unser verkleinertes , aller großen Getreide -
produktionsgebiete beraubtes Wirtschaftsgebiet nicht wieder -
eingeführt werden .

Der „freie Handel " würde also die heimische Landwirt -
schaft wiederum dem Spiel der Weltmarktpreise ausliefern ,
das ihr binnen wenigen Jahren wieder gefährlich werden
kann und gegen das sie sich nicht mehr wird durch Schutzzölle
schützen können .

Die Sozialdemokratie hat die Bauernschaft jetzt schon vor
dieser nicht fernen Gefahr , die weder durch den Freihandel
noch durch Schutzzölle abgewehrt werden kann , zu warnen
und sie zu der Erkenntnis zu führen , daß die nationale
Preisbildung des heimischen Getreides nur durch die Mono -
polisierung des Gctrsidehandels in einer gemeinwirtfchaft -
lichen , von den landwirtschaftlichen und den Konsumgenosien -
schaften gemeinsam verwalteten Anstalt ermöglicht werden
lann , die das ausländische Getreide ohne Zollbelastung zum
Weltmarktpreis kauft , für das heimische Getreide einen den
Produktionskosten angemessenen , vom Weltmarktpreis un -
abhängigen Preis bewilligt und das ausländische wie das
inländische Getreide den Verbrauchern ohne Gewinn zu
einem Durchschnittspreis abgibt .

Grsehner und Kahr
Die bayrischen Volksparteiler Dauer und Schwarzer

hatten im Reichstag die Anfrage gestellt , ob die Elsenbahner , die
sich aus Anlaß der Ermordung des Genossen Eareis dem De -

monstrationsstreik angeschlossen hatten , für die Zeit ihrer Arbeits -

Versäumnis entlohnt wurden . Der Reichsverkehrsminister
Groehner hat darauf geantwortet , daß den streikenden Eisenboh -
nern der Lohn für die Streiktage entzogen wurde .
Ein Eisenbahnarbeiter , der Betriebsratsmitgllcd war und sich an
der Streikagitation beteiligt habe , sei entlassen wor -

den , ein anderer Arbeiter , der sich für die Ausbreitung und Durch -
führung des Streiks eingesetzt habe , sei verwarnt worden .

Außerdem sei ihm für den Fall der Wiederholung mit f r i st -

loser Kündigung gedroht worden . Gegen die Entlassung
des Betriebsratsmitgliedes sei Einspruch erhoben worden , das

Einspruchsvcrfahren aber noch nicht abgeschlossen .
Die bayrischen Lolksparteiler können mit Herrn Groehner

vollauf zufrieden sein . Er weiß , was er als Reichsminister dem

bayrischen Reaktionsgeist schuldig ist . Der Mörder des Genossen
Gareis läuft noch frei herum . Dafür kann Groehner nicht . Da -

für sind andere verantwortlich . Aber wenn ihn mit den bayrischen
Reaktionären nicht die gleichen Gedanken verbinden würden , dann

würde er ein Verständnis dafür zeigen , daß die Arbeiter in ge -
rechter Empörung über den ruchlosen Mord in den Streik getreten
sind und daß dieser Streik nichts weiter war , als eine spontan «
Willenskundgebung , dem politischen Verbrechertum in München
den Boden zu entziehen . Er hätte im Versolg einer solchen Auf -

fassung die streikenden Arbeiter nicht bestrafen dürfen , vielmehr
wäre es feine Pflicht gewesen , sich in der Reichsregierung dafür
einzusetzen , daß in Bayern nicht mehr ungestraft politische Mord -

taten verübt werden können . Das hat er nicht getan . Er hat

sich durch die Bestrafung der Arbeiter in eine Linie mit der Kohr -

regierung gestellt , die die Propaganda des politischen Mordes

duldet und fördert und den Mordbuben in Bayern Freistatt
gewährt .

Werbungen für Oberschlesien
Am 1. August erschien der Jäger Paul Hamann geb . am

24. Mai 99 zu Schöneberg , von der M. brandenburgischen Jägerab -
teiluug ( von Heydebreck ) vor dem Arbeitsnachweis in der

Wusterhaufencr Straße und versuchte dort Anwerbungen

für Oberschlesien vorzunehmen . Er wurde von den Er -

werbslosen gestellt . Die Durchsicht seiner Papiere ergab , daß
«r ein « Reihe Adressen bei sich trug , so u. a. Adressen vom
Verband national gesinnter Soldaten , von Mit -

gliedern dqs dentschvölkischen Schutz - und Trutzbundes und der

Deutschen Volkspartei . Nach seinen Angaben hat er die Adressen
von seinem Vorgesetzten , dem Leutnant E. E l st e r , und in einem

Amtszimmer des Schöneberger Rathauses erhalten . Er behaup -

tete , daß er deshalb unter die Arbeitslosen gegangen sei , um

durch die Anwerbung von Proletariern ein besseres
kameradschaftliches Verhältnis innerhalb seiner Formation her -
zustellen , denn bisher sei seine Formation zum größten Teil aus
Studenten zusammengesetzt . Hamann wurde durch
einen Kriminalbeamten festgenommen und nach der Polizeiwache

Holzmarktstraße gebracht . Er trug auch einen Ausweis bei

sich , der mit „ Freiherr von Vietinghoff , Leutnant und Adjutant "

unterzeichnet war und den Stempel der IlT brandenburgischen

Iägerabteilung von Heybebreck trug . Die Werbungen für Ober -

schlesien scheinen also in ganz großzügiger Weise fortgesetzt zu
werden .

Nur der Profit !
Wir veröffentlichten unter dieser Uederschrift in Rr . SMS einen

Artikel über die Besprechungen zwischen Vertretern des deut -

schen Stickstoff - Syndikats . der C h i l e salpeter - Produzenten
und den englischen Ammoniak - Produzenten . Zu diesem
Artikel sind uns eine Reihe von Einwendungen unterbreitet

worden , die wir dem Verfasser dieses Artikels zur Stellung -

nähme unterbreitet haben . Nach Eingang dieser Stellungnahme

gedenken wir auf die Angelegenheit zurückzulommen .

Oer Staatsanwalt schläft nicht
Auf die Behauptungen der ,Flöten Fahne " , das in der Prinz »

Handjery - Straß « in Neukölln entdeckte Waffenlager stamme von

der O r g e s ch und deshalb „ schlafe der Staatsanwalt " .

läßt die Staatsanwaltschaft erklären , daß ein Ermiitlungsver -

fahren eingeleitet worden sei , das schon schwebe . In diesem Falle

ist das Mißtrauen der . . Roten Fahne " durchaus gerechtfertigt .
Um die zahlreichen Wafsenschiebungen und Waffenansamm -
lungen der reaktionären Kreise , die im Laufe des Jahres öffent -

lich bekannt wurden und die Staatsanwaltschaft beschäftigten , ist

es immer merkwürdig stlll geblieben und von etner Bestrafung der

Schuldigen hat man nie etwas gehört . Umgekehrt ist jeder Was -

fenfund , der revolutionären Arbeitern nachgewiesen werden

konnte , mit aller Energie strafrechtlich verfolgt worden . Ob in

dem Neuköllner Falle energisch durchgegriffen wird , bleibt erst

abzuwarten .

Die Zustände bei den

heimaiireuen Obefschlefiern
In Nr . 331 vom 19. Juli der „ Freiheit " hatten wir einem Be -

richt der . Liegnitzer Bolkszeitung " eine Reihe von Einzelheiten
über die Zustände in der Ortsgruppe Liegnitz der Verbände Hei -
mattreuer Oberschlesier entnommen . Uns geht nun von der Haupt -

geschästsführung dieser Verbände eine längere Zuschrift zu, in der

bestritten wird , daß in ihnen mit öffentlichen Geldern Verschiocn -

dung getrieben werde . Das Wesentliche aus dieser Zuschrift sei
in Folgendem wiedergegeben :

1. Es sei zugegeben , daß die Führung der Kassenbücher nicht
in der peinlich genauen Handhabung erfolgt sei . wie
es hätte verlangt werden müssen . Die durch einen vereidigten
Bücherrevisor vorgenommene Prüfung habe einen Kassenminus
von 14,10 M. ergeben . Der Bücherrevisor habe zu Protokoll
erklärt , daß der frühere Schatzmeister Baalz die freiwillig über -
nommenen Pflichten treu und gewissenhaft erfüllt habe .
Auch der Fehlbetrag von 14,10 M. vermöge die ihm gebührende
Anerkennung nicht zu vermindern . Jetzt sei eine besondere
Buchhaltung für den gesamten Eeldverkchr angelegt worden .

Im übrigen hätten Mantschke und Foitzick . Mitglieder der Prü -
fungskommission , selbst zubegeben, daß alle eingegangenen Be -

träge verrechnet worden seien .
2. Die an den chemaligen Vorfitzenden gezahlte Aufwands -

entfchädigung habe eine Vergütung für die Arbeiten dar -

gestellt , die er in seiner Eigenschaft als Bezirksgruppenleiter —

also nicht als Vorsitzender der Ortsgruppe — auszuführen hatte .
Wenn für diese Tätigkeit , die die aufopferungsvollste Hingabe
verlangt habe . Aufwandsentschädigungen gezahlt wurden , so sei
das eine Selbstverständlichkeit , über die nicht gesprochen zu werden
brauchte , wenn nicht gerade diese Aufwandsentschädigungen nach -
träglich dazu benutzt würden , um völlig haltlose Anwürfe gegen
die Empfänger zu richten . Es habe sich also nicht etwa um eine

Bezahlung der Tätigkeit für die Abstimmungsvorbereitungen ge -
handelt , sondern lediglich um eine Vergütung derjenigen tatsäch -
lichen Ausgaben ( Verschleiß an Kleidung , Beköstigung usw . ) . die
den Mitaroeitern entstanden seien . Es sei beschämend , wenn die

Tätigkeit gerade derjenigen Mitarbeiter , die sich in erster Linse
für den deutschen Sieg eingesetzt hätten , in den Schmutz gezogen
werden soll .

3. Bei den an den erwähnten Herrn Steinig gezahlten
8700 M. handelte es sich um folgenden Vorgang :

Einige ehemalige Selbstschutzangehörig « waren bei

verschiedenen Liegnitzcr Stellen vorstellig geworden , um rück -

ständigen Sold zu erhalten . Die Ortsgruppe Liegnitz der Ver -

einigten Verbände hcimattreuer Oberschlesier haben sich schließlich
bereit erklärt , diese Summe leihweise auszuzahlen . Der Betrag
von 3700 M. sei an die Kasse der Ortsgruppe zurückerstattet wor -
den . Daß S t e i n i g K o m m u n i st ist , habe sich erst später her -
ausgestellt .

4. Die Behauptung , daß bei der Zahlung von R eifebei -
Hilfen mit zweierlei Maß gemessen worden ist , fei unzutreffend .
Nur wenn besonder « Bedürftigkeit vorlag , feien entsprechend
höhere Unterstützungen gezahlt worden .

5. Daß von dem Ergebnis einer Sammlung entstandene Un -
kosten avgezogen werden , fei eine Selbstveiständllchkeit .

0. Die Behauptung , daß der Schatzmeister erklärt habe , all « Gel -
der würden durcheinander geworfen , damit sich kein klare » Bild
ergebe , sei nach Angabe des Herrn Eoetz und nach der Feststellung
der Hauptgeschüftsführung unwahr .

7. Die an Fräulein Scheliga gezahlen Bezüge seien geringer ,
als die tarifmäßig für Schreibkräfte vorgesehene .

8. Uebcr die der Äezirksgruppe überwiesenen Propaganda -
g « lde ' r sei ordnungsmäßig mit der Hauptaeschäftsfllhrung ab -

gerechnet worden . Beanstandungen hätten sich nicht ergeben .
9. Di « Angabe , daß 82 000 Mark spurlos verschwunden seien , sei

unwahr .
10. Die Aeuherung . „ in Breslau sitzen die Ober »

schieb « r " , habe Herr Eoetz in einer erregten Unterhaltung un -
beoachter Meise fallen lassen , er habe sie jedoch unaufgefordert
mehrfach widerrufen und unter dem Ausdruck des Bedauerns
zurückgenommen .

Schließlich wird mitgeteilt , daß der von uns vorgeschlagenen
unparteiischen Untersuchung der Geschäftsführung
insofern bereits ReckMung getragen worden sei , als zur Zeit «ins

Regierungskommission die Gelderverwaltung der Ver -
bände heimattreuer Oberschlesier einer Prüfung unterziehe . Uns

erscheint diese Prüfung nicht ausreichend - genug , vielmehr sollte
auch der Reichstag sich oeranlaßt sehen , die Verhältnisse bei den
Heimattreuen Oberschlcstern genau zu prüfen . Es handelt sich bei
ihnen nicht um eine private Organisation , sondern um «ine Ver -

einigung , die die Allgemeinheit stark in Anspruch nimmt und die
deshalb der Kritik der Allgemeinheit unterstellt werden muß .

Oie Friedenskundgebungen
Am letzten Sonntag fanden auch in anderen größeren Städten

Deutschlands kriegsgegnerische Kundgebungen statt . An der
Kundgebung in Hamburg nahmen mehr als 100 00 « Menschen
teil , auch der Deutsche Beamtenbund beteiligte sich in Hamburg
an der Kundgebung . Weitere Demonstrationen fanden statt in
Breslau , Duisburg , Dortmund , Bremen , Dres -
den , Peine und München . In Königsberg i. Pr . ist
für den 14. August , als Gegenstück zur Tannenberg - Kundgebung .
eine große Friedensdemonstration mit dem Thema : „ Nie wieder
Krieg " geplant . In Kassel sprach in einer großen Kundgebung
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten Reichstagsabgeordneter
Genosse K u h n t und erntete mit seiner Aufforderung zum Kampf
gegen den Militarismus und die Reaktion stürmischen Beifall .

Der Aktionsausschuß der Berliner Kundgebung bittet uns , den
Rednern , Ordnern , Samaritern und Rezitatoren sowie überhaupt
allen Kräften , die zum Gelingen der großen Demonstration bei -
getragen haben , öffentlich zu danken .

Aus Schweden zurück
Herr� Landschaftsdirektor Kapp , der nach seinem mißglückten

Staatsstreich ebenso wie Ludendorff nach dem Sturz des Kaiser -
reichs nach Schweden zu verziehen , es für angebracht hielt , scheint
die Verhältnisse in Deutschland nun soweit konsolidiert anzusehen ,
daß er . ohne irgendwelche Verfolgungen zu befürchten , in Deutsch -
land wieder Wohnsitz nehmen zu können glaubt . Jedenfalls wird
der „ Welt am Montag " mitgeteilt , daß sich Kapp auf Schloß Eyba
bei Saalfeld in Thüringen wieder niedergelassen habe . Nach
der Fopperei , welche Jagow kürzlich öffentlich mit dem Reichs -
justizminiftcr Schiffer treiben konnte , würde es ja auch befremden ,
wenn « in Kapp von Schiffer mehr zu befürchten hätte als ein

Jagow . Schließlich ist doch auch für ihn die von Schiffer den

Kapp - Ministern im März 1920 zugesagte Amnestie bindend . War -
um sollt « sich da «in Kap ? noch länger in dem teuren Schweden
aufhalten ? Das ist doch nicht einzusehen . Um so weniger als
alle Dinge darauf hindeuten , daß in Deutschland Männer wie �

Kapp heule wieder bessere Ausfichten haben als im März 1920 .
Wird Schiffer ihn nun auch etwa krank schreiben wollen oder in
welche andere Lüge wird er sich diesmal verstricken ?

Em polnischer Volksrai in Oberschlssien
Lenthe « , 1. August .

Nach dem Vorbild des deutschen Ausschusses für Ober ' chlesien

wurde , wie die polnischen Blätter melden , ein polnischer

Oberster Volksrat für Oberschlesicn ins Leben ge -

rufen , zu dem l2 Vertreter der polnischen Parteien und Ge -

werkschaften gehören . An der Spitze des Volksratcs steht �ein
vierglicdriges Präsidium , dessen Vorsitzender R y m e : ist . Der

Volksrat hat seinen Sitz im Hotel Lomnitz in Bcuthcn .

Seine wichtigste Aufgabe nennt d- r Volksrat den Schutz der

Interessen der polnischen Bevölkerung und deren Vertretung bei¬

der Interalliierten Komisiission .

Wilhelm will keine Sieuern zahlen
Der Gemeinderat von Doorn hatte dem Kaiser mitgeteilt , daß

er mit einem Einkommen von 3Z0 000 Gulden jährlich zur Steuer

herangezogen werden solle . Darauf erklärte der Kaiser , daß er

nur 15 0 000 Gulden oerdiene und . daß er sofortige Tc -

freiung von der Steuer beantrage , weil er nicht freiwillig , son -

dein gezwungen sich in der Gemeinde aufhalte . D' e Gemeinde

verlangt nun zunächst Beweise für das geringere Einkommen des

Exkaisers .
Selbst wenn Wilhelm „ nur " 150 000 Gulden jährlich . . vcr -

dunen " sollte , so würde das etwa 3� Millionen Papier »

mark entsprechen . Man kann daran erkennen , wie schlecht es

dem Exkaiser jetzt geht . Tausend e Arbeiterfamilien
in Deutschland zusammengenommen haben nicht das Einkommen ,

daß dieser eine Mann für sich in Anspruch nimmt !

Vor der Spaliung der E . G . T .
Lille , 1. August .

Die Delegierten der Minderheit des E e w e r k s ch a f t s «

kongresjes haben eine Entschließung über die Organisa -
tion eines Minderheitsrongresfes angenommen , in

der oerlangt wird , daß sofort nach der Rückkehr der franzoilnyen

Delegierten aus Moskau ein Kongreß stattfinden solle , aus dem

die Berichte dieler Delegierten verlesen werden sollen , um einen

Gesamtüberblick über die internationale revolutionäre Bewegung

zu geben . Außerdem beschlossen dl « Delegierten der Minder -

heit , daß , wenn auf Grund der Entscheidungen des Verbandston -

gresscs eine Minderheits - Gewerkschast vom Verbandsbureau

ausgeschlossen werde , die Spaltung der beiden Gruppen end -

g ü i t i g sein solle .

Die Kommurnstenverfolgungen
in Jugoslawien

Bisher find über die Annahme des Kommunistengesetzes in der

Nationalversammlung Jugoslawiens nur offiziöse Meldungen

ausgegeben worden . Wir wissen deshalb nicht , welche Stellung

die S o z i a l i st e n dazu eingenommen haben . Durch Wolfis

Bureau wurde lediglich mirgctcilt , daß die sozialistischen Ab�

geordneten aus dem Saale hinausgegangen sind ; es ist aber nicht

anzunehmen , daß sie ohne den stärksten Widerstand das Schand -
gcfetz haben passieren lassen .

Denn um nichts anderes handelt es sich hier . Es dürfte kaum

schon einmal vorgekommen sein , daß in einem Lande eine ganze
Partei einfach außerhalb aller Gesetze gestellt wird , daß ihre An -

Hänger mit den schwersten Zuchthausstrafen und sogar mit dem

Tode dedroht werden . Die Schaffung dieses Gesetzes bedeutet für
das jugoslawische Parlament eine umso größere Schmach , als

seine Urheber , nicht zuletzt Herr Pasitsch , in „hochverräterischen "
Plänen in ihrer früheren Tätigkeit eine große Uebung erlangt
haben . Um nur an eines zu erinnern , so find die Kugeln , die das

österreichische Thronsolgerpaar niedergestreckt hatten und damit

den Weltkrieg einleiteten , aus den Arsenalen jugoslawischer Hoch-
Verräter geliefert worden .

Mit solchen Methoden der brutalen Unterdrückung wird sich die

jugoslawische Bourgeoisie keine Ruhe verschaffen . Stärker als

dieser Pasitsch und seine Spießgesellen ist die Kraft der Arbeiter -

klasse , und sie wird sich trotz aller llnterdrückungsversuche das ihr

zustehende Recht zu verschaffen wissen .

Ein Parteiaustritt . Wie eine Korrespondenz meldet , ist
Walter Oehme aus der Unabhängigen Sozialdemokratie
ausgetreten . Diese Meldung ist richtig , jedoch noch nicht vollstän -
dig . Gegen Oehme schwebte ein Schiedsgerichtsverfahren , dessen
Ausgang er aber nicht abwartete . Redakteur der „ Freiheit " ist

Oehme , wie die Meldung außerdem behauptet , niemals gewesen -
Waldbrand bei Nürnberg . Ein großer Waldbrand vernichtete

in unmittelbarer Nähe von Nürnberg mehrere hundert Hektar
Wald im Werte von über eine : Million . Der Brand
konnte erst nach neunstündiger Tätigkeit von zahlreichen Feuer -
wehren , der Polizeiwehr und der Reichswehr gelöscht werde « .
Vermutlich liegt Brandstiftung vor .

Aus der pariei
Bezirksverband Berlin - Brandenburg

l

Im Monat Juli gingen noch folgende freiwillige Partekbe�
träge ein : 12. Distrikt , Ueberfchuß aus der Distriktskasse : M. 1000 ,
Fr . Sch . M. 300 , P . M. Ak. 300 , O. W. M. 100 , E. E. M. ' . 00'
K. Z. M. 100 . H. W. Vi . 100 , E. K. M. 100 , R. R. M. 100 , P . S-
M. 100 , E. M. M. 100 . A. H. M. 100 , P . H. M. 150 . H.
M. 100 , O. ©. M. 100 . E. R. M. 200 , W. F. M. 150 . H. 3-
M- 100 . Em . R. M. 200 . Richard Herbst . Kassierer . B- r -
liii E. 2, Breite Straße 8- 9.

Gemeindeverireterkonferenz für Groß - Thuringen
Einem lange gehegten Wunsch unserer in den Eemeindeparla -

menten tätigen Genossen entsprechend , fand kürzlich in Erfur '
eine Gemeindevertreter - Konferenz für den Bezirk Droß - Thiirlog�
statt . Die Tagung erfreute sich eines überaus starken BesuchkS-
Es wurden Referate gehalten über die K r « i s e i n t e i l u n »
in Thüringen ( Referent Staatsrat Drechsler ) , Schul '
fragen ( Bezirksschulrat Greil ) . Steuerfragen ( Bürgel -
mcister Freund - Nürnberg ) und Wohlfahrtspflege ( Du*-
germeister Leven ) . Das Referat über Schulfragen und fein Wid�-
hall in der Diskussjon zeigten , daß unfere thüringischen EeitoP »
auch auf diesem , für die meisten Gemeindevertreter Neuland dar
stellenden Gebiet , rüstig vorwärts drängen und die Echwierm
ketten meistern . i

Den Höhepunkt der Konferenz bildete das Freundfch « Rcfif ' A
über Steuerfragen . Der Bezirk Groß - ThSringe « umfaßt ein *

ganze Anzahl Gemeinden mit U. S . P . - Mehrheiten im Gemein »«;
Parlament , für die die Beschaffung der Mittel des Haushalt ?
natürlich eine brennend wichtige Frage ist. Das um fo mehr ,
es Gemeinden mit tinadhängig - sozialistifchen Vertretungen M .
matfich erschwert wird , die notwendigen Mittel durch Anleid ' . "
zu beschaffen und weil die Aufsichtsbehörden nur ausnahmow ' U
das Bestreben unserer Genossen , den Besitz durch Eteucru S» �

lasten , unterstützen . m
Die Tagung hat unseren als Gemeindevertretcr tätigen .

Nossen reiches Material und vielerlei neue Anregungen gegeben -
-

wird zweckmäßig sein , möglichst oft derartige Konferenzen
finden zu lassen , um die Schulung der Genossen und den Austad
von Erfahrungen zu fördern .



Arbeitgeber� sielli Spitzel ein !

Dieser Ruf wird immer stärker wiederholt von verschiedenen , in

neuerer Zeit entstandenen Detektiv - und Auskunftei - Jnstituten .

Das Treiben dieser üblen Unternehmen wächst sich allmählich zu

einem öffentlichen Skandal aus . Lesen wir z. B. folgendes An -

schreiben :

„ Detektive Dannenberg Company
Berlin N. 113 , Bornholmer Str . 20 .

Berlin , den 15. Juli 1921 .

Detektei und Auskunftei .
An die Direktion der Firma

. . . . . . .
Berlin .

. . . . . . . .strcche.
Vertraulich .

In den meisten Betrieben liegen nunmehr bereits die Jahres -
bilanzen vor . Di « Unternehmer sind jedoch vielfach hiervon
nicht befriedigt und stehen die Erfolge in keinem Einklang mit
der Kalkulation und zum Umsatz .

An vielen Stellen wird ergebnislos gerechnet und das Resul -
tat ist immer das gleiche ungünstige . Tltancher Unternehmer hat
auch keine Erklärung für den Ausfall , erst eine zufällig aufge -
deckte Unregelmässigkeit bringt ihn auf den Gedanken , daß er
b e stöhlen wird . Die Diebe sind nicht nur unter den Ar -
beitcrn zu suchen , welche sich nur die Taschen vollstecken . U n -
sere bisherige Tätigkeit in den Fabriken und
Betrieben hat « rgeoen , daß die größten Ver -

untreuungen und Schiebungen gerade von
Angestellten in sogenannter gehobener Stel -
lung ausgeführt werden .

Unter der Immunität des Ihnen entgegengebrachten Ver -
trauens passieren die u n g l a u b l i ch st e n Ding « . So wur¬
den Ingenieuren , Meistern , Vizemeistern , Expedienten und Ab -
teilungsoorstehern graste Verfehlungen nachgewiesen . Selbst bei
Frauen in leitender Stellung fand man Diebesgut .

Hier heißt es , zugreifen und rücksichtslos vorgehen , selbst auf
die Gefahr hin . sich der Rache derDefraudanten aus -
zusetzen .

Der Moskauer Ehrenpräflöent
Sin vorbildlicher Arbeiterführer

Vor einigen Wochen istderstenographischeVericht
über den Hochverratsprozest gegen den Vorsitzenden der

V. K. P. D. . H e i n r i ch B r a n d l e r , erschienen . Brandler

stellte in der Vorrede fest , datz die Politik , wegen der man

ihn angeklagt hatte , die Politik der 23. K. P . D. ist .

Eegen seine Partei seien zu Unrecht schwere Vorwürfe er -

hoben worden . Man habe sie des Terrors und des Putschis -

mus bezichtigt . Diese Vorwürfe habe er vor Gericht glän -

zend w i d e r l e g t und damit den Gegnern der V. K. P . D.

für immer die Waffen aus der Hand geschlagen . Was

Brandler im einzelnen vor Gericht ausführte , darüber haben

wir an Hand des stenographischen Berichts unsere Leser ob -

jektiv unterrichtet . Wir mutzten allerdings feststellen , dah

sich die von Brandler vorgetragenen Gedanken in einem

strikten Gegensatz zu den Aufrufen bewegten , die die Zen -

trale der Ä. K. P . D. seit ihrem Bestehen , besonders aber

während der sogenannten Märzaktion , veröffentlicht hatte .

Sie widersprachen in allen ihren Teilen auch den Mos -

kauerThefcnund Richtlinien . Da aber Brandler

vor Gericht sich wiederholt um den Nachweis bemühte , datz

dieser Widerspruch nur ein scheinbarer sei , weil die Thesen

und Richtlinien nur ein theoretisches Bekenntnis

seien und für die eigentlichen Aktionen praktisch nicht in

Frage kämen , so mutzten wir annehmen , datz der V. K. P . D.

tatsächlich em grotzes Unrecht widerfahren sei , um so mehr , als

sich weder die Zentrale noch die „ Rote Fahne " mit den

Brandlerschen Ausführungen auseinanderzusetzen wagten .

Wir nahmen dieses Schweigen als ein Einverständnis mit den

Wir ' babe « , « di . r . «. . i Brandlerschen Gedankengängen hin und waren sogar geneigt ,

it nieirr qüüs . . „ „ s
"

w »* sE!? lat {5n « nd mit Brandler daran zu glauben , datz die ganze Märzaktion
A i ~ c **"*• iiliron lpi Run

gedanken getragen wird : Kommunistenverfolgung un » „ . .

. . schlappe Regierung " ärgern . Wenn die Möglich -

t e i t bestand , den Orgcschrichtern zu suggerieren , daß es die Sie -

gierung ärgern würde , wenn sie mich zu Festung verurteilten ,

war Aussicht , Festungsstrafe zn erzielen . Das waren die Voraus -

fetzungen , die erfüllt ' werden mußten bei der . Art meiner Verteidi -

gung . Ich versuchte , mir die politische Wirkung einer Festungs -

strafe klarzumachen . Wollte ich Festung erhalten , so mußte meine

Verteidigung in der Sache desinitiv sein und in der Form

durste ich das Gericht leiner starten Belastungsprobe aussetzen .

Das waren zwei Bedingungen , von denen mir klar war , daß sie

. i — w Arbeiter nicht befriedigen würden . Dem stand
die sich eingestellt ,

. . . . . Vorwurf des

in der gegebenen politischen Si -

mit viele : Mühe und hohen Kosten aufgebaut , indem mit
Detektive und Deiektivinnen für jedes Fach stellen , welche in
den Fabriken und Handelsbetrieben als Ingenieure , Meister ,
ExPedienten , Lagerverwalter , Terminjäger , Buchhalter , Bücher -
remjoren und Arbeiter , aber auch als Kontrollbeamte und
Wächter eingestellt werden .

Verlangen Sie daher schleunigst unseren lllr Sie unverbind¬
lichen Besuch und wir werden unsere Vorschläge Ihnen unter -
breiten .

Mit erstklassigen Referenzen stehen wir jederzeit
zu Diensten .

Hochachtungsvoll
Detektive Dannenberg Compagny .

Sogar verständigen Arbeitgebern erwächst schon « in Ekel vor so
widerwärtigen Geschäftsmachern . Ein angesehenes Berliner Epe -
ditionshaus z. B. schreibt nach Erhalt vorstehenden Zirkulars an
die würdige Dannenberg Company :

„ Ich bestätige den Eingang Ihres Zirkulars vom 15. er . und
teil « Ihnen mit , daß tch nicht beabsichtig «, mit Ihnen in De -
fchäftsverbindung zu treten , da mir Ihr Geschäftsbetrieb aufs
äußerste unsympathisch ist , ganz abgesehen davon , daß ich
meinen Angestellten nicht zumuten kann , mit Spitzeln zusammen
in einem Bureau zu arbeiten .

Ihr Zirkular habe ich an den Zentralverband der Angestellten
weitergegeben . "
Leider ist es sehr wahrscheinlich , daß das Anerbieten der Herren

Detektwe oft genug auf Gegenlieb « stoßen wird . Deshalb M . es
Ehrenpflicht der Arbeiter und Angestellten , auf der Hut zu fein
uizd fchyn aus Reinltchkeitsgründen « in Zusammenarbeiten mit
käuflichen Subjekten zu vermeiden .

Malaiista freigesprochen
Ein seltener Staatsanwalt

In Mailand hat soeben ein großer politischer Prozeß ein End «
gefunden , das in der ganzen Welt überrafchen dürfte . Angeklagtwar der bekannte italienische Anarchist Malati st a
mit noch einigen Eenosien wegen versuchten Umsturzes . Malatista
war deswegen seit vielen Rivnaten in strenger Hast gehaltenworden . Die Gerichtsverhandlungen haben aber ergeben , dahden gegen Malatista erhobenen Anklagen jede rechtliche E « md -
läge fehlte . Malatffta und Genosien wurden daher freigejprochen» nd sofort auf freien Fich gefetzt .

Bemerkenswert sind die hierbei von dem Obersten Staatsan -walt De Sanctis gemachten Ausführungen . Er meinte , daßdas Gericht nur die Frage zu untersuchen habe , ob Malatista dievon dem Gefetz der Freiheit der Prcsie und des Gedankens gezo -genen Schranken durchbrochen hätte . Als Malatista vom Aus -lande zurückgekehrt fei , hätte er Italien in einem Zustand gefun -den , der ausgeprägten revolutionären Charakterbefaß . Die Revolution schien unmittelbar bevorzustehen , und eswar nur natürlich , daß Malatista den Weg aufzeigte , der ihm
zur Ausnützung der Lage als der vorteilhafteste erschien . „ Wennwir über die anarchistischen Methoden sprechen müßten " — sofuhr der Oberste Staatsanwalt fort — , „so müßte ich bekennen ,
daß tch diese nicht kenn «. Ich habe weder Zeit noch Gelegenheit ,si « zu studieren . Auf jeden Fall find es idealistischeunv somit edle und der Achtung würdige Lehren .Aber die Handlungen der Menschen werden nicht nach dem Ziele
beanstandet , in dessen Namen sie erfolgen , fondern nach den dabei
angewendeten Mitteln . " Auf Worte gegründete Prozesie hättenkeinen festen Halt . Reden und Meinungen würden innner ver -
schieden interpretiert . Worte gingen ni <bt vollständig von einem
Gehirn zum anderen , fondern würden in jedem einzelnen verschie -den « Anffasiunaen und Handlungen auelösen . Darum könne manVi c« V - - - -J 0 iviuii : inuu

höttr nachher � verantwortlich machen , was die Zu -

die ' Zukunft "fckiauen , «mjo b- sier können A �A��ns iÄ
dies « von kühnem Mut beseelten Menschen etne

Fch�tt
Sie treiben uns zu srnem Ideal vorwärts , das sich ° n , « .und Tritt van uns entfernt . "

einer Prüfung
Die von Malatista ausgeführte Propagan &

w Angeklagteunterziehend , bestritt der Ober - Etaatsanwalt daß
mensch -

jemals den Klasienhaß gepredigt habe ? . >�uch . . . . . . b fitzet
liches Gesetz : das Gesetz der Liebe und t « r Psl ' chtz

�
jedem geschriebenen und in die Gesetzbücher ausg �

gch ihm
sieht . Dieses Gesetz ist allen gem ein , am und ,m ,

\ tentgegengesetzt glauben , sind diesem nie ss nad .
schloß seine

die gegenteiligsten Ideen verkünden . DeRede mit der Forderung : „Setzt , Gcschworen « . »u - ' iUrteilsspruch diesem Prozeb
Wohl selten

auf ein grotzes Mitzverständnis zurückzuführen fei . Run

fanden wir in der Sonntagnummer der „ Roten Fahne " fol -

gende Notziz :

„ Eine neue Nummer des Sowjet , jetzt „ Ilnser Weg " ,

d. h. Levis Weg genannt , erscheint . Di « früheren Mitarbeiter

Geyer , Düwell , Marcu usw . sind zu feige , ihr « Produkte mit

Namen zu zeichnen . JhrgeistigerHäuptlingPaulinus
fLeoi ) veröffentlicht an der Spitze eine Erklärung , daß die Bei -

träge von nun an anonym erscheinen würden . „ Rur Paul Lcvl ,

der dem kanonischen Recht der V. K. P . D. nicht untersteht ,
zeichnet mit seinem Namen . " Mutige Leute !

Im übrigen scheuen sich die Herren nicht , einen gestohlenen

Brief zu veröffentlickjen und dazu noch außen hin d - n Anschein zu
erwecken , als ob Heinrich Brandler sich zum Mitarbeiter des

„ Unser Weg " erniedrigt habe .
Der gemeine Lump , der die Gelegenheit feine « Ansenthalt » in

den Räumen der Zentrale benutzt , um zu stehlen , muß auf dem

schnellstcu Weg « mit Schimpf und Schande aus der Partei gestoßen
werden . Es wird höchste Zeit . "

Dieser hysterische Wutausbruch gab uns 2Zer <mlasiung , nach
dem gestohlenen Brief Heinrich Brandlers zu fahnden . Wir

fanden ihn in Heft K des „ Sowjet " und lasen :

Berlin , den 17. Juni 1921 .

Werte Genosien ! Ich habe acht Tage Urlaub bekommen .

Ich nehme an , daß die Regierung meine Flucht wünscht . Ein

Grund für mich, jetzt nicht zn fliehen . Ich benütze die Gelegen -

heit . Euch über die Art meiner Prozeßführung meine Gründe

mitzuteilen . Ich wollte ursprünglich den Prozeß
rein agitatorisch mit der Wirkung allein nach
außen führen . Ich bin davon abgekommen weil sich
im Verlaufe der Voruntersuchung herausstellte , daß die Möglich -
keit oestand , eventuell

Festung statt Zuchthausstrafe ,u bekomme « .

Ich brauch « Euch nicht zu versichern , daß nicht persönliche Gründe ,
wie größere Bequemlichkeit bei Festungs st rase ,

für mich ausschlaggebend waren . Als sich im Verlau, « der Vor -

Untersuchung die Möglichkeit einer eventuellen Festungsstrafe
herausstellte , habe ich meinerseits alles getan , um mich m i t d e r

Zentrale zu verständigen . Ich tat das durch meine

Frau , durch meinen Rechtsanwalt . Es wurde mir von Rechts -
anwalt Weinberg , von meiner Frau und von S t o e ck e r , der

mich einmal tm Gefängnis besucht «, mitgeteilt , daß die Zentrale
mit der von mir vorgeschlagenen Prozeßführung , die daraus ab -

zielte , Festuvgsftvafe zu erwirken , einverstanden sei . Ebenso ließ
ich anfragen , ob Bedenken beständen , die Leumundszeugen
aus Chemnitz zu vernehmen , um den Zweck zn erreichen . Auch
damit erklärt « sich Stoecker und , wie Weinberg mir

mitteilte , auch Pieck und August ( Thalheimer ) e i n v e r -

standen . Das Zeugnis Levis habe ich von vornherein abge -
lehnt , obgleich Weinberg immer wieder versuchte , ihn heranzu -
holen . Jetzt hinterdrein ist Meyer , Walchcr und Eberlein der

Meinung , daß dies falsch war . Die alte Komödie der

Irrungen .
Ich klage die Zentrale nicht an . Ich kenne ja den Betrieb .

Ich will Euch die entscheidenden Gründe mitteilen , wes -
halb ich michnach Erwägung des „ Für " und „ Wider " für die ein -

geschlagene Art der Verteidigung entschieden habe . Di « Mög -
lichkeit Festungsstrafe herauszuholen , ergab sich aus zwei Um -
ständen . Der Siaatsanwali P o l z e r hatte zum erstenmal einen
politischen Prozeß , und versteht von der Politik soviel , wie die
Kaih vom Seiltanzen . Er war der Meinung , daß jeder Kommn -

nift und gar der Vorsitzende der Partei eine Airt vervielfältigter
krimineller Verbrecher ist . Als er merkte , daß ich ihn bei der
ersten Vernehmung , wo ich iede Aussage verweigerte , nicht auf -
fraß , war seine Auffassung von den Kommunisten
erschüttert . Wir hatten dann nocb stundenlang politisiert .
Ich konnte mich ihm gegenüber nur verständlich machen ,

wenn ich ihn von der nationalbolschewiftischen Seite bearbeitete .

Da » gelang mir . Ich erfuhr , daß mein Gericht von z w e i L e i t -

einen Teil der

- - - - - - - - -
W. . .

gegenüber , daß eine Verhandlungsführung ,
vor Gericht die Verteidigung gegen den

P u t f ch i s m u s durchzuführen , in der

luation , wo es gilt , die

rechts von uns stehenden Arbeiter wieder in einen gewisien
Kontakt mit der Partei zu bringen ,

mir sehr zweckmäßig schien . Wenn mir als dem Haupträdelsführer
sogar vor dem außerordentlichen Gericht durch Slnerkennung der

sogenannten „ ehrenhaften " Gesinnung bestätigt wurde .

daß die Vorwürfe un ' erer Gegner nicht einmal einer Prüfung

vor dem außerordentlichen Gericht standhalten , so schien mir das

ein nicht abzuweisender Grund . Hätte ich Zuchthausstrafe be -

kommen , so wäre es unterer Partei natürlich sehr leicht gemacht .

eine Anzahl gut besuchter Protestversammlungen abzuhalten .

Damit wäre die Angelegenheit erledigt gcwe -

ien . weil im Grunde kein Mensch etwas anderes erwartet hatte .

Die Komödie der Reichsregierung und >der Sozialdemokraten ,

einige sogenannte Vernihrte und Mitläufer zu begnadigen , um

den größten Teil der Verurteilten um so geräuschloser in den

Zuchthäusern zu begraben , wäre gealiickt . Durch die Tatsache , daß

ich als Vorsitzender der VliPD . Festungsstrafe bekommen habe .

indes die sogenannten Verführten von derselben Regierung in den

?nchtl ) älisern gebalten werden , scheint mir diese ganz heuchlerische

Strategie der Menschewisten durchkreuzt . Der Agitation für eine

wirkliche Amnestie ist meiner Meinung nach damit ein neuer

Anstoß gegeben .
Das waren die hauptsächlichsten Gründe dafür , daß ich mich für

die Form der Verteidigung entschied. In der Ausbeutung meines

Falles hat die Zentrale bisher versagt . Stoecker hatte mir ver -

st, rochen , es wurde ein Mitalisd deo Zentrale an der Verhandlung

teilnehmen . In Wirklichkeit war

kein Mitglied der Zentrale anwesend ,

nnd als Berichterstatter hatte man den gewöhnlichen Gerichts »

reporter geschickt, der von meiner Verhandlung einen Bericht ge -

macht h- t . der völlig ungenügend ist .

Mir scheint jetzt wichtig , datz die Zentrale eine Politik macht ,

die in diesem Zwischenstadium ungefähr das aufgreift , was Lenin

vor der Machtergreifung in Rußland in seiner ' Broschüre : „ Wie

retten wir uns vor dem Untergang ? " vorschlug . Wir müssen ans

der bloßen Agitation heraus . Wir dürfen keine Angst haben ,

zuweniaradikalzufein . Wir müssen konkrete Vorschlüge

für das Wiedergutmache ngsproaramm machen , die von der Re -

gierung natürlich nicht durchgeführt werden können , von denen

aber die nichtsozialistischen Arbeitermassen den Eindruck habev

miisien. daß sie bei gutem Willen und bei ihrem Glauben an dt «

bürgerliche Demokratie im Rahmen dieser Demokratie durch , zu -

führen wären . Das bloße Geschrei , Kampf für die Zfl Forderun¬

gen des ADGB . , Eingliefrerung der Aibeitslofen in den Produk -

tionsprozeß , und wie die alten Malzen alle heißen ,

locken keinen Hund hinter dein Ofen hervor .

' ten eine Kampagne einleiten , die

der Unternehmerofsenfive fammelt .
Wir müssen in den Gewerkfck
die Arbeiiermassen zur Ahwahr . . . .

. . . . . . .

Wir müssen dem Lobnabbau , der Arbeitszeitver -

längerung entgegenstellen : Zwanysfyndizierimg der In -

vustrie , Zentralisierung aller Banken . Kontrolle der Industrie ,

des Handels > md der Landwirtschast durch den Grgenlvartvstaat

und die Betviebsrät « . Mr müssen fordern die Einstellung des

Zinfendienftes für alle Staatsschulden und etne Reihe ähnlicher

waktischer Vorschläge , zusammen zeiaßt in einer Art Gegen -

wartsaktionsprogramm . Dafür gilt es , alle Kräfte der

Partei zu organisieren .
Die Krise wird in den nächsten Monaten an Schärfe zunehmen ,

wenn sie auch langwierig werden wird . Wir müssen um lcbens -

und fterbenswillen von Partei wegen die geistige Führung der

Arbeiiermassen in die Hände bekommen . Nur wenn uns das ge -

lingt , verfugen wir auch über die Kräfte , aktiv und entscheidend
. — « n . i — j' xjnmal über

Vmqchläg

Der Briaf spricht für sich selbst . Er beweist uns , datz nicht

blotz Brandler vor Gericht eine ganz erbärmliche Rolle gs -

spielt hat , sondern , datz auch die Zentrale mit dieser Nolle

einverstanden war , ja , sie ihm gewisiermatzen suggerierte .

Was die Kommunistische Partei den anderen Parteien zu

unterschieben versucht — Feigheit , mangelnder Mut , Angst

vor den Zusammenstötzen mit der Bourgeoisie und ihren Ein -

richtungen — das alles trifft im vollsten Matze auf Heinrich

Brandler und diese famose Zentrale zu , die sich anmatzt , die

berufene Fülzrerin des deutschen Proletariats zu fein . Nach

der �Veröffentlichung des stenographischen Berichts über den

Hochverratsprozeh richtete der „ Vorwärts " an Brandler die

Aufforderung , der S . P. D. beizutreten , die „ Berliner Volks -

zeikung " nahm Brandler sogar für die Demokratische Partei

in Anspruch . Tatsächlich konnte mit dem Brandlerschen Pro -

gramm auch jeder gute deutsche Demokrat einverstanden sein ,

denn Brandler stand weit rechts von der 1l . S . P . D. Nach

der Veröffentlichung seines Briefes werden die Demokraten

und S . P . D. auf die Mitgliedschaft Heinrich Brandlcrs gern

verzichten . Wir glauben aber auch , datz die deutsche Ar -

beiterschaft auf die Führerschaft Heinrich Brandlers ver -

zichtet . Mit Ausnahme der V. K. P . D. , der wir gern diesen

Vorsitzenden , und der Moskauer Internationale , der wir

diesen Ehrenpräsidenten gönnen .

Meinung zu wissen ,

meinen Prozeß und dann über meine Vorschläge .
einzugreifen . G�t mir eure

. . . . » keinen Grabstein . '
. _ � . mit hat sich ein Staatsanwalt aus der Enge

trockener Gefctzcsparagraphcn onf jene Hobe Warte der Mensch -
heit erhoben , welcher der selbstverständliche Platz der Staats -
anwalte und Richter fein sollte wie dieser Obersie Staatsanwalt
von Mailand . Sie betrachten sich dnrchwea als die gestrengen
Hüter der bestehenden . Ordming " . und wehe jedem , der die
Fesseln dieser Ordtmng zu lockern versucht . Daß der Fortschritt
und die Erbebung der Menlchbeit auf ihre vorbestimmte Höbe
nur unter Sprengung der Gesetzesiesseln iolgen kann , daß die
Revolution das unveräußerliche ' . und durch keine Paraaraphen
beeugbare Recht der Menicken isi . können und werden die Staats -
Anwälte als die ausgewählten Instrumente der herrschenden Ge -

sellschaft nie begreifen . In diefem Kreis steht der Italiener
de Sanctis wie ein Fremdkörper da .

Nach einer solchen Rede des Obersten Staatsanwalts konnten
sich die Verteidiger von Malatista auf wenige Worte beschränken .
Auch auf die Geschworenen blieb die Rede des Staatsanwalts
nicht ohne Swdruck . Sie verneinten alle Schuldftagen und
abends konnte das Gericht den Frcifpruch von Malatista und
Genossen verkünden .

Der Oberste Staatsanwalt de Sanctis und der Anarchist
Malatista wurden gleicherweise Gegenstand großer
Kundgebungen .

Die Goldkredite der Reichsbank . Die Reichsbank teilt mit , daß
sie durch Vermittlung des Hauses Mendelssohn u. Cie , Amster -
dam , einen ferneren Kredit von 50 Millionen Eoldmark beschafft
bat . Die Gesamtsumme der durch Mendelssohn u. Cie . beschafften
Kredite erhöht sich damit auf 250 Millionen
Goldmark .

Der gefälschte Brief . Das Mannheimer Schöffengericht hat am
Mittwoch den Herausgeber des „ Revolutionär , Moritz L e d c -

r e r . wegen Veröffentlichung eine ? gefälschten Brieses mit
der Unterschrift des rechtssozialistischen Abg . Oskar Geck zu
drei Wochen Gefängnis und ' zur Tragung sämtlicher
Kosten , einschließlich der des Privatklägers , verurteilt .

Das Gericht stellte in der Begründung dieses Urteils , wie der

„ Vorwärts " mitteilt , ausdrücklich fest , daß Eeckmitdcm Brief
des « Revolutionär " nicht das mindeftk zu tun

hatte und ließ durchblicken , daß mit großer Walzrfchsinlichkeit
Lederrr selbst als der Verüber der Fälschung angesclzen werden

könne . Das Vorgehen Ledercrs gegen Geck sei ein binterhältiger .

niedriger und gewissenloser Angriff eines jungen Mannes gegen
die Ehre eines im Kampfe ergrauten , geachteten Politikers .

Noch 118 deutsche Kriegsgefangene in Frankreich . Nach dem

Stand am 1. Juli befinden sich im Lager A v i g n o n und dem

davon abhängigen Lager nach amtlicher Darstellung noch immer

118 deutsche Kriegsgefangene .

Der demokratische Abg . Erkelenz ist am Sonnabend in seiner

Wohnung in Düsseldorf „verhaftet " und zu dem Zivilkommissar

gebracht worden . Dieser bestritt , daß es sich um eine Verhaftung

handle und belehrte den Abg . Erkelenz wegen einiger von ihm

erschienenen Artikel .

Abbruch des Bremer Elektrizltätsarbelterftreiks . In einer Ver -

fammlung der Ctaatsarbciter des städtischen Elektrizitätswerkes
wurde mit 81 gegen 51 Stimmen der Abbruch des Streiks be -

schlössen . Die Regelung der Lohnfrage soll einem Schiedsgericht
unterbreitet werden .

Die Opfer der Explosion in Kriewald . Aus den Trümmern der

durch eine Explosion zerstörten Sprengstoffabrik Kriewald bei

Rybnik find bisher 18 Tote geborgen worden . Man nimmt an ,

noch weitere Leichen unter den Trümmern liegen . Die Gr -daß
iamtzahl der Verwundeten ficht noch nicht fest .
ist sehr bettächtlkch .

Der Sachjchaoer
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Volksbühne
eommerbtrekHo *

T' /tUhrtCavallevia raiflcana
_ und Vajazzo

_ _ _

Direktion : Max Reinhardt .

SevWes Tlieattt
7*1,1 P. talch u. Perlmutter

KlMlncrspiele
71/, Uhr . Der Herr , der die

Maulschellen kriegt

Mes SlwWAlls
Kariftraste

8 Uhr : Die Weber
<25. Abteilung , 6. Abende

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Ulli i

Komödienhaus :
Lllobnidlich 7. 30 Ichtt

• • • • • • • • Der • • • • • • • •

blonde Engel
vonRobertWiaterberg

Paul Heidemann a. G. ,
Josesine Tora v. Etaatsth .
a. G. , Inaevan derStraaten ,
Isa Narscn , Georg Baselt .
Kurt Busch, Julius Rogg .

LeWg - THM
Dint ». ! Biet . » »nrnoio . t » )

«in « ben blich T/ , Uhr ,

DieMewadeSKSMs
(Konstantitl , Götz)

DeilA . Kl!asi!. -Tliellter

�. - SelSmVerWIger
(Hell, Gebühr , Kaiser -Titz )

7' /,WWÜK ! e! ' 7' / .
Friedrlehatr &Be 218

Jtttenmf . vuMt- Pk«grilitm
Opium - TrSume i -s

Eine Harrmogeschichte mit
24 Damen

Varnie 10 Sensatione «

028 üttlno - Ilieäter
ERÖFFNET

sel »e XI jährige Spielzelt
Freitag , de » 12. Unguft

SWenz - TiMtt
7' /, Übt ! au « ? Adalbert tn

191 « — Ab bafür

Äigii - ZN- Mattt
Täglich Tl , Uhr !

W WinfiBrüierss fäSier
Kleines Theater

Täglich 7V,Ubt :

( tafsRcsas SM

MM - IMt
Vi, Übt :

Sie MW iw tust
Nose - Theater

Vi, Ubr :

BteiBjeiow _
'

iiieaier

Bin « MlW
Ubr .

ErtosBI;
Komische Oper
Gastspiel : Rlfred LSutner

Ii»/., Operette l*i4

SN Wie Bauet

Berliner Jftotet
Kastanien - �« llee 7*9

Internationale

Variete

Theater a . Kotthua . Tor
Kotllraier Slrobc 6.
$ e n t c , 7>l , Ahr

Wiederauftreten der

Otrue .
AiiM - ProgriiimI

Borverk . 11 —l1/ , und 4— 6 Uhr.

Kunst und Wissenschast
vom y. bis ZUM - 18. September 1921

*

Opem - und Schauspiel - Fesiauffuhrungen
mit birähmte » Säst «»! ZNederbevtsche Schauspiel «.

Große Festkonzerte
mit wel llchtt imb Nrchllch«« Musik!

Männerchärt ; Helden- und lOoMlleber.

Wissenschaftliche Vorträge
angesehene « Gelehrter .

Kunst - und Kunstgewerbe - Ausstellungen
Volkstümliche , gesellige und sportliche

Veranstaltungen
mannlgfachee Vrt

*
JterWfch« Messe » am 15. bW zum 18. Sepleiudei . ✓ «chan -
senster - Wettbewerd. / jkangresse. ✓ lvorträge . /Äestchssgungcn . j

Danbestonzertt auf berschiebenen plähtn her Stadt .
«elegenhett >u «usfltlgen In die Ostsee nach

der Holfleinischen Schweiz usw.
ßai avgsslbrllche Brogromm Ist nach auäwärt « von der
Geschäftgstelle der Herbstwoche, Kalhauo , Zimmer 2iO , Zl!
beziehen, in Kiel ton den größeren - Buchhandlungen. Le-
stegungen auf Karlen für die Deranstalwngin Im Stadl -
Ibralrr und Schauspielhauä nimmt die Intendanz dei Z�ei-
eielgten städtilchen Tdeaiei , ftii alle ädrigen üeranssaltungen
die Buchhandlung Mühlau entgegen. Asse anderen Ausidristin

sind an die Geschästsfleflei. Ii richirn. Unter Uunft und
iveipstrgung sind acslchert. Buitlunst hieiäbei

criei i gleichfalls die SeschäfigsteNe.

llsrtottain
irinfte blankr weiße Ware liefert an Arbeiter -
vryanisaiionen z. ganz besonderen Vorzugspreisen .
Betriebsräte , Konsumver - ine u. sonstige Organ .sa-
tionen wollen sich mit mir in Verbindung setzen

» « » x Seidel , Königsberg i . Pr . , AltslSdt . Lang • Gasse 77
Die Arbeiterorganisationen inKönigsberg werden über meine Person gern jede Auskunft geben

/ "
TOchtige

sofort gesucht

Meldungen : 12 - 2 Uhr mittags
6 - 6 Uhr abends

Brunnenstr . 19 - 21

tSt < pes § ai - Behandlung A
* - CiesehSechtskrankheiten *

»IIa
beiMänner u. Frauen «chncll , schmerzl . G. möjjl . ohne BerufsslörunjJ
Mmm C . Weissert .

Viele Jahre in Kreokeabäuiern und Kliniltcn Utig gewesen .
Sprechet . 10- 12 n. 4- 7. Sonntegi 10- 12. Un' crenchung koslenlne

Cehrenstraße 64.

Ahr !

4 Black Dlamonds
Plrnikoff &. Pirnikowra
Carmelllnl
8 Grlx Grlgorls
Anna Paollnl
Hanc Wlleys
Lees bchwebende Musik
2 Borellls
Richard Fritchbler

Gregor RatcfTs Chor
3 Booklyna

ZeiSungs -
Austrägerinnen

stellt sofort ein

„ ? reihvit " » k usgsdastelis
eleinmrgjtraße 23

TOchtige

9 »

n

TOchtige

sofort gesucht

Meldungen : 12 - 2 Uhr mittags
8 - 6 Uhr abends

»» «. »

fW
i

« M r BMiten
kauft GroBmann , Johannisstr . 4.
3»0«»8n. b. Hriebriclift . (Jlt . lOS) HiOrBCB10621

I
fQr

Spezial - Arzt
Dr. £ colli , Roteiithaleretr . aB- 70
für alleOeioMeohli . . Haut- , Harn- ,
Frauen' eldeii . Syphlllt - , Salvar -
«an- Kuren. Bluluntersuchungen .
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Todes . Anzeige 1

Ten ÄoIIf gen zur Nach- ]
recht, daß unser Mitglied ,
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5dra seinem /imtenkenl

Die Beerdigung findet j
am Dienetag , d. 2. August
nachmittags 3 Uhr, von '
der Leichendalle des
Sebastian - K' rchhofes in
Retnickendorf , Humboldt -

I straße auS, statt .
Rege Beteiligung er-

I wartet
Die Orteoerwettsiwfl .

Danksagung .
die uns erwiesene '

Teilnahme und Kranz - f
spenden bei der Ein - |
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| Sohne »

Walter
sagen wir hiermit Allen
unseren herzlichsten Dank .

Hans Sohn u . Fra » .
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Versammlung
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beschäftigten Kolleginnen u . Kollege «
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I. EleNnngnabine ,ur Lohnfrnge .
2, Derschiedene ».

D» » ner » lag , de » 4. August 1021 , abend » 7 Ah »

Vollversammlung
aller in de « Groß - Berliner InnungS - �

betrieben beschäftigten Kollegen
1» Adder » FesesSlen , Web istillste 17

Tage » oibnnng !
I. Die Tvichttsdeit ». eelesierte »»>»hl i »r ar » » de « dat »
2. Beeschiedriir ».

Xa siegen, e, ist em dringende ss)fit cht,
ju bltfn Drrsammiung zu nfchttnrn .

Milglied » b » ch teflltimler « - — "

Die Ortsverwaltung
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Noromihe & Co. , Berlin W 30
Martin - Luther - Stratze 84

anerkannt beste �
Qualitütsschokolavt g- tekckslad «

. . . . . . .

,
» deaids „ oannaeb " . WÄ « » "
� bekanntesten Marken . — Verkauf nur an WiedernerkLuier �
S S. ffölelninnii ,
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Botenfrauen
gesucht

ZeW « A » . AMMM
Meldungen 10 —12 und 3 —6 Uhr .
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Die einstweilige Stadtverordnetenversammlung
Die Notverordnung zur Sickierung der Geschäfte der Berliner

Etadtverordnetenversainmlung und der Bezirtsverjammlungen ist

gestern lMontag ) in der Preußischen Gesetzsammlung amtlich

veröffentlicht worden und hat damit Rechtsirast erlangt . Zn -

folgedessen sind gestern sofort vom Bürgermeister Ritter in Ver -

tretung des beurlaubten Oberbürgemeisters die Einladungen
zur ersten Sitzung der einstweiligen jStadtoerordnctenoersamm -

60 Punkte zählenden Tagesordnung steht die Neuwahl des Bor -

standes und der Beisitzer .

Verringerte Milchzufuhr
Das Milchamt Berlin teilt mit : Der Rückgang der Milchzufuhr

nach Eroh - Berlin in den letzten drei Wochen beträgt annähernd
ISO 000 Liter pro Tag . Die Dürre und der starke Milchverbrauch
auf dem Lande während der Ernte hat diesen Absturz gebracht .
Auf der anderen Seite sind die Butterprcise derartig gestiegen .
daß die Molkereien und sonstigen Lieferanten zum Teil von der

Frischmilchbelieferung zur Verbutterung übergehen .
Es wirkt äußerst beftemdend , daß eine Korrespondenz anae -

sichts dieser elementaren Vorgänge eine Mitschuld des Milch -
amtes konstatiert . Zwar wird das Milchamt nicht für die Dürre
selbst und die Steigerung der Butterpreise verantwortlich ge -
macht . Aber es wird behauptet , das Milchamt habe vor Reu -
lieferungen vor dem 1. August d. I . gewarnt . Daran ist nichts
weiter wahr , als daß auf Aufforderung maßgebender landwirt -
schaftlicher Vertreter in einer Verhandlung Ende Juni das Milch -
amt angesichts der damals sehr starken Milchzufuhr Veranlasiung
nahm , �die Händler zu ersuchen , zwar Abschlüge zu tätigen aber
Neulieferungen nicht vor dem 1. August zur Durchführung zu
bringen , eine Hemmung , die schon nach 14 Tagen wieder aufge -
hoben wurde .

Platz machen zu lasien . Es ist ein trauriges Zeichen der Zeit . !

daß den Kriegsbeschädigten nicht freiwillig ein Platz eingeräumt

wird , der ihnen von der Eisenbahnverwaltung zugestanden wor -

den ist .

Das Gesundheitsamt teilt zu der beabsichtigten Verlegung der

lungenkranken Frauen in die Alte - Männer - Heimstätte Buch er -

gänzend folgendes mit : Die dort befindlichen schwerkranken

Insassen werden in die städtischen Krankenhäuser verlegt . Die -

jenigen lungenkranken Männer , deren Kur einer längeren Fort¬

setzung bedarf , werden in Privatanstalten untergebracht . Die

Verschickung lunaenkranker Mönn " " : n' i ' N hiirrti

die erwähnte Maßnahme nicht unterbrochen werden . Auf alle

Fälle wird dafür gesorgt , daß die Kur der bisher in der Männer -

Heimstätte Buch untergebrachten Kranken in sachgemäßer Weise

sortgesetzt wird .

Angebliche Bestechungen von Beamten des Arbeitsnachweises

bildeten die Grundlage eines Beleidigungsvrozesses , welcher

gestern das Schöffengericht beschäftigte. Angeklagt war der Kellner

fiermann Langner . — Seit einiger Zeit kursieren in den

Kreisen der Gasthausangestellten allerlei dunkle Gerücht « , daß

man nur dann eine Stellung durch den Arbeitsnachweis be -

kommen könne , wenn man dort etwas „nachhelfe " . Hierbei wurde

die bekannte reibende Bewegung zwischen Zeigefinger und

Daumen gemacht . Diese an ' sich unkontrollierbaren Gerücht «

nahmen schließlich eine festere Gestalt an , indem der jetzige An -

geklagte die Aeußerung fallen ließ , der Kellner Franz Töllncr

habe die Stellung in der HobS - Bar nur erhalten , weil er 1000 M.

an die Beamten des Arbeitsnachweises gezahlt habe . Auf Wunsch

der Beamten des Arbeitsnachweises erstattete T. Anzeige wegen

Beleidigung , da er durch jene Aeußerung einer unlauteren Hand -

lungsmcise , der Veamtcnbestechung . beschuldigt wurde . Zu der

gestrigen Verhandlung waren die Beamten des Arbeitsnachweises

geladen zum Beweise dafür , daß es sich um völlig aus der Luit ge -

griffen « Behauptungen handele , ivelche jeder Grundlage entbehren .

Der Streit im Kortoffelgroßhandel beendet

Zwischen den Arbeitgebern des Berliner Kartoffelgroßhandels
und den im Streik befindlichen Kartoffelkutschcrn und Arbeitern
ist es am Sonntag zu einer Einigung gekommen . Die Arbeit -
nehmcr erklärten sich nach längerem Verhandeln mit dem Angebot
der Arbeitgeber , ihnen einen Wochenlohn von 32S M. rück¬
wirkend vom 1. Juli d. Z. zu zahlen , einverstanden . Heute früh
soll die Arbeit auf den Berliner Bahnhöfen wieder in vollem Um -
sang « aufgenommen werden .

Rücksichtslosigkeit gegenüber Schwerkriegsbeschädigten
Zur Erleichterung der Reisenden zu beruflichen Zwecken hat die

Eisenbahnverwaltung für die Echwerkriegsbeichädigten in sämt -
lichen Zügen der Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahnen zwei
besondere Abteile , gewöhnlich die beiden ersten Abteile in der
dritten Wagerrflasse vor und hinter der zweiten Klasse als „ Abteile
nur für Schwerkriegsbeschädigte " kennzeichnen lassen . Entqeqen den
Bestimmungen , wie z. B. für „ Reisende mit Tragelasten " ist
festgesetzt worden , daß die Reisenden , die in diesen Abteilen Platz
nehmen , obn « sich als Schwerkriegsbeschädigte ausweisen zu kön -
nen . ihre Plätze räumen müssen , wenn ein Sitzplatz durch Kriegs -
beschädigte beansprucht wird . Gegen diese Bestimmung wird noch
immer häufig verstoßen , nicht nur dadurch , daß die Abteile stets
von Personen besetzt sind , die überhaupt keine Feldzuqsteilnehmer
waren , sondern vielmehr dadurch , daß die gesunden Reisenden die
Platze nickt räumen . Beiden vielfach nur kurzen Aufenthalten ist es
selbstverständlich nicht immer möglich , daß die Kriegsbeschädigten
zu ihrer Unterstützung Eisenbahnbedienstete herbeirufen , um sich

An vnsere Abonnenten !

Um unseren Zeitungsansträgerinnen unnötige doppelte Wege

zu ersparen und um eine pünktliche Weiterbelieferung ficherzu -
stellen , ersuchen wir unsere Abonnenten , das Abonnementsgeld
für den laufenden Monat stets in den ersten Tagen des

Monats zu bezahlen . Rur unter dieser Boraussetzung können
wir ein « geregelte Weiterbelieferung garantieren�

Tw » <n . - T « n

Die in Frage kommenden Beamten erklärten auch unter ihrem

Eide , dag keinerlei Gelder bezahlt worden seien. Das Gericht be -

maß die Geldstrafe deshalb auf nur 2 00 M. , da der Angeklagte

z. Zt . selbst arbeitslos ist und auch durch diesen geringen Betrag

schon empfindlich getroffen wird .

Der Einbrechergras aus der Flucht in Hemdsärmeln . In der

vergangenen Nacht gegen 2 Uhr wurden im Haufe Dresdener

Straße 75 drei Männer von dem Wächter Vankowski bei einem

Einbruch überrascht . Ohne sich bemerkbar zu machen , eilte der

Wächter sogleich nach der Michaelkirchwache und bat um Hilfe .

Mehrere Beamte der Schutzpolizei begaben sich nach dem Tatort »

wo es ihnen gelang , die Burschen bei der „ Arbeit " festzunehmen .

Auf der Wache wurden zwei der Einbrecher als der 29 Jahre

alte Dreher Otto B. und der 27iährige Kutscher Kurt K. festge -

stellt . Der dritte Mann im Bunde gab zur allgemeinen Heiter -

keit der Beamten an , der Gutsbesitzer Edgar Graf von Weißen -

fels zu sein und im Hause Kurfürstendamm 78 zu wohnen . Es

gelang dem falschen Grafen beim Austreten , sich durch das

schmale Abortfeuster zu zwängen und die Flucht zu ergreifen . Ob -

gleich er sich in Hemdsärmeln besttnd und eine Radfahrpatronille

de«' Schutzpolizei hinter ihm hersetzte , konnte er nicht wieder er -

grikren werden . Nach den angestellten Ermittlungen eristiert

natürlich kein Graf Weißenfels in dem genannten Hause am Kur -

fürsiendamm .
Das Verbrechen in Buchholz , mit dem sich, wie wir berichteten ,

die hiesige Kriminalpolizei beschäftigt , hat infofern eine Aufklä -

rung gesunden , als jetzt ermittelt worden ist , daß die beim Auf -

räumen des Brandherdes gefundene Leiche nicht , wie zuerst ver -

mutet wurde , mit der 27 Jahre alten Bertha Thamm aus Schöne -

oerg identisch ist . Wer die Tote die in der abgebrannten Scheune

in Buchholz gesunden wurde , jetzt ist , steht noch nicht fest . Es be -

steht aber die Vermutung , daß es sich um die Leiche der feit dem

17. d. M. unter verdächtigen Umständen verschwundenen Ehefrau

Anna Jaroby aus der Fennstraße 5!> handelt , dessen Ebemanii

bereits unter dem dringenden Verdacht , feine Frau ermordet zu

haben , von der Kriminalpolizei festgenommen worden ist .

Der Berliner Verkehr
Die Pläne des Verkehrsdezernenien

Gtadtrat Or . Adler

Stadtrat Dr . Adler

lZerlehrsdezern

in , Zanders des <5

wesens , bearbeitet werden . Die erfreulichste Angabe , .

. . . . . . . .

leitend machte , war : die wirtschasttichen Verhältnisse der Straßen -

bahn haben sich erheblich gebcßert , das Defizit , das noch vor zwei

Jahren 20 Millionen Marl betrug , ist vollkommen beseitigt . Die

Einnahmen und Ausgaben find heute gleich , ein Zustand , den

die Berliner Straßenbahn feit Jahren nicht erlebt hat .

Der Betrieb der Berliner Straßenbahn ist dezentrali -

, i e r t und in acht große Bezirke eingeteilt worden , die stch ver -

hältnismäßig frei selb st verwalten . Dies bedeutet noch

nicht eine völlige Dezentralisation , da als oberste Behörde die

Zentralstelle noch immer besteht . Dr . Adler führte dann

aus , daß die Zahl der Wagen , die infolge Motorbefchädigungen

aus dem Verkehr gezogen werden müssen , immer geringer

werde . Während noch vor zwei Jabren rund 150 Motorschaden

pro Woche zu verzeichnen waren , fe , dies « Zahl zur Zeit aus

50 zurückgegangen .
Der wesentliche Unterschied zwischen Straßenbahn nnd Stadt -

bahn besteht darin , daß die Stadtbahn vom Reich « einen

jährlichen Züsch ntzbis zu 300 Millionen Mark erhalte ,

während die Straßenbahn ihren Betrieb aus eigenen Ein -

nahmen decken und auch noch die Mittel zu Neuerungen auf -

bringen muß . Die Selbstkosten betragen zur Zeit bei der Stra -

ßenbahn pro Wagenkilometer 5 54 Mark . Auf Grund einer ge -

nauen Statistik ist festgestellt worden , daß einzelne Linien unter

den Selbstkosten arbeiten , und es fei nur begreiflich , wenn man

auf diesen Linien eine gewiss « VerkehrseinsmrSnkung voraenom -

men habe . Dadurch fei es gelungen , wesentliche Ersparnisse zu

erzielen . Dir Ersparnisse betragen etwa 31 Millionen Mark .

Die Berkehreeinschränkunqen haben außerdem 1600 Arbeiter frei

gemacht , die für andere Zwecke verwendet werden . Dir Straßen -

bahn bringt heute an den Wochentagen rnnd 1 ' / Millionen

Mark , an Sonntagen 1,2 Millionen Mark ein . Auch eine Ein -

schränknng des Stromverbrauchs Ist durch neuzeitliche Ausbildung

und dauernde Ueberwachuna des Fahrperfonals erzielt worden .

Es ist eine pfychotechnHchc Ausleseanstakt errichtet

worden , in der das Fahruerlonal in der Führung des Wagens
- i . v. " » . r . n. -fi fwwlt « « Inen Ruf er¬

worben . Das Fahrverfonal wird jetzt besonders ausgewählt , da

es sich ergeben hat , daß es sehr viel an den Wagenführern liegt .

daß der Stromverbrauch geringer wird . Tatsächlich ist der

Stromverbrauch bisher um 15 Prozent herunter -

gegangen , was für die Straßenbahn eine Ersparnis von

12 Millionen Mark jährlich bedeutet .

Schaffnerlos « und gleislose Straßenbahnwagen

Dr . Adler will den Versuch mit den schaffnerlosen Wagen zu -

nächst an weniger stark befahrenen Bororilinien machen .

Ebenso beschäftigt stch das Verkehrsdezernat mtt dem Versuch der

gleislosen Straßenbahnwagen , die an das jetzt bestehende

Liniennetz der Straßenbahn angeschlossen werden sollen .

Dr . Adler gab einige Anordnungen bekannt , die an die Straßen -

bahnschaffner zur Erleichterung des Umsteigeverkehrs gegeben

wurden . ( Dabei scheint uns allerdings , daß die Bestimmung , wo -

nach das Umsteigen nur an einer Haltestelle erfolgen darf , an der

die zweite Linie unmittelbar an die erste anschließt , sie kreuzt oder

berührt , nicht immer erfüllt weiden kann , wenn man es ver »

meiden will , große Umwege zu fahren . )
Dr . Adler teilte ferner die Pläne mit . die man auf dem Gebiete

der Straßenbahnreklame entworfen hat . wodurch der

Straßenbahn eine wesentliche Einnahmequelle erschlossen

wird . Man hofft , daß es möglich wird , die ersten 300 Halte .

tafeln , deren bereits einig « am Potsdamer Platz zu sehen sind ,

bis Oktober aufstellen zu können .

Zu den Omnibussen meint Dr . Adler . daß sie vor allem

den Verkehr in jenen Gegenden der Stadt zu vermtteln hätten ,

in denen sich noch keine Verkehrsmittel befinden . Die Allgemeine

Berliner Omnibusgefcllschaft gedenkt , die früher bestandene

Linie 11 wieder einzuführen , und rechnet damit , diese

Linie Anfang Oktober dem Verkehr übergeben zu können .

In seinem Vortrage erwähnte Dr . Adler ferner die Schnell -

bahn . Es ist zu hoffen , daß der Vau der Rord - Siid - Bahn Ende

dieses Jahres fertig fein wird und im nächsten Jahre dem Ver -

kehr wird übergeben werden können . Eine Fortsetzung des Baues

der A. E. G. - Cchnellbahn ist jedoch kaum zu erwarten .

Im ganzen zeigten die Ausführungen Dr . Adlers jedenfalls ein

erfreuliches B' ld der Arbeit des BerkehrsdezernatsZ » Wenn eines

der hauvtfächlichsten städtischen Unternebmungen von einem Dcfi -

zit zu einer zuschußfreien Wirtschaft gebracht wurde , so ist damit

die Basis für die Ausgestaltung des städtischen Ver -

Ikedrs aelchaffen . � _

Felsenbrunner Hof
Von Anna Croisiant - Rust

lZZ. llorthtzunz . ) ( Nachdruck verboten . )

War das noch derselbe , der mit seinen kleinen Fingerchen
Zeile für Zeile in den Märchenbüchern nachgefahren , der

Schwind den Märchenonkel nannte und der von dem kleinen

Schwindbild , wo das junge Mädchen am offenen Fenster ste -
hend in die Morgensrische hinaussieht , sagte : „ Es riecht nach
Morgenfrühe . " War das derselbe ? Stand er nicht vor ibr
wie ein trotziger , verwahrloster Gassenjunge , der im nächsten
Augenblick die Zunge herausstrecken würde , wenn man ihn
anredete ?

.
Er hatte seinen Vater� geschlagen . Um eines hätzlichen

struppigen Tieres willen , wie man ihr sagte , aber — er hatte
das Tier geliebt !

„ Peter, " sagte sie und erstaunt «, wi « er vor dem Klang
ihrer Stimme schreckhaft zusammenzuckte , „ Peter , sollen die
Rosen mir gehören ? "

Der Junge nickte nur , sein Gesicht war gerötet , er war un -
ruhig geworden .

. . „ Das ist lieb von dir . Wir wollen jetzt auch nicht von den
hätzlichen Dingen reden , die vorgefallen sind — "

. Sie sah . datz des Jungen Augenbrauen sich schmerzhaft zu -
lammenzogen .

„ Der Hund ! " stietz er heraus .
"trast du ihn so gern gehabt ? "
Peter blieb steif stehen , würgte und konnte nicht reden , der

Ä5 wie zugeschnürt .
Die Mutten blickte voller Mitleid auf diese arme Seele , die

um Liebe schrie , der niemand Liebe gab und der man nun
das Letzte genommen .

„ Sieh , Peter , nicht allein der Hund , wir alle werden vom
Leben mitzhandelt : du wirst das später noch mehr verstehen . "

Es war das erstemal , datz Peter sein « Mutter anschaute .
und sie sah , wie verstökt und fremd seine Augen waren . Ja ,
es waren fremde Augen , von denen man nicht wuhte . wie sie
in die Familie gekommen waren , herrisch und schmerzlich zu -
gleich . Nicht ihre Augen , nicht die des Grotzvaters , ampwenig -
sten di « seines Vaters . Sie hielt den Blick dieser Augen fest
und schaute Peter liebevoll an , und es schien , als wollte Peter
ihr um den Hals fallen ; dann waren sie aber beide wie be -
schämt , soviel Liebe verraten zu haben ; sie wandten die

Blicke wieder voneinander , die stch in Liebe begegnen wollten .

Nein , Peter war der Bösewicht nicht , als den ihn die anderen

hinstellten . Oh , er wurde gewitz ein guter und starker Mensch ,
wenn ihn jemand liebte und stützte ! Nur mutzt « man vor -

sichtig mit ihm sein , ihn nicht erschrecken ; er war . roeitz Gott ,

wie sein kleiiter Köter , der ihm auf so brutale Weise genom -

men worden war .

„ Peter, " begann nun die Mutter, , „ich kann dir etwas

Gutes sagen . Du sollst keine Stunde mehr von dem Lehrer
von Breitenberg haben . "

„ Er ist ein Vieh , er gehört totgeschlagen ! " stietz Peter

heraus .
„ Sei doch nicht so matzlos , Kind ! Ist nicht damit alles gut .

datz du nicht mehr zu ihm zu gehen brauchst ? Wi « ? Kannst
du nicht vergessen ? Oh . Peter , was mutz man nicht alles im

Leben vergessen , oder verzeihen , oder verstehen , was dasselbe
ist ! Du sollst von einem jungen Kandidaten Unterricht be -

kommen , der sich hier in der Bergluft erholen will . Betrachte

ihn nicht von Anfang an als deinen Feind ; verschlietze dich
ihm nicht , sei nicht trotzig , nicht widerspenstig , sei mein ge -

scheiter Bursche ! "
Aber Peter rückte nur unruhig auf dem Stuhl hin und her .
Ach, er wuhte zu gut , wie das wieder wurde ! Es war ja

gleich , ob es der oder jener war . sie waren alle seine Feinde !
„ Und dann . Peter — " die Mutter zögerte — „sei doch an¬

ders deinem Bater gegenüber , du bist noch ein Kind und trotz -
dem verständig genug , zu wissen , was du ihm schuldest . Er

bat viel zu tragen ; du mutzt fühlen lernen , was ihm weh tut !

Hörst du . Peter ? "
„ Ja . Mutter , ja . " Aber er war schon wieder weit weg mit

seinen Gedanken . Er hörte in der Ferne einen Hund bellen

und sprang schnell ans Fenster und ritz es weit auf .

„ Er kommt nicht wieder, " sagte er traurig .

Fand er kein Wort der Liebe für sie ? War ihm jetzt der

Hund alles ?

„ Geh jetzt . Peter, " sagte sie bitter . Sie hielt die Rosen -

knospen in der Hand und sah ihm nach , wie er mit hochge -
hobenen Beinen durch ihr Wohnzimmer ging .

Er drehte den Kopf nicht nach ihr um , wie er sonst getan ;
er ging mit schnellen Schritten über den Gang .

Sie legte sich müde zurück , den einen Arm unter die Kissen
schiebend . Da fühlte sie den Brief , und nun fingen ihre Trä -

nen an langsam , dann schneller zu fliehen — Peter trug Leid ;
aber was sie trug , darum wutzte niemand .

Ja , Peter — er hatte den Hund zu sehr geliebt !

Der Kandidat kam . Er trug nicht , wie der Lehrer von

Breitenberg , starke Stiefel und ein starkes Selbstbewuhtsein

zur Schau , doch in dem vergoldeten Salon erging es ihm

ähnlich wie d « n ehemaligen Tyrannen Peters . Auch ihm

wollte ganz plötzlich die orientalische Art , Platz zu nehmen ,

als die einzig richtige erscheinen . Was sollte er wohl mit sei -

nen zwar dünnen , aber sehr staubigen und abgetragenen San -

dalen auf diesem wunderbaren Teppich ) angesichts dieser schö-

nen jungen Dame , die scheinbar verächtlich auf seine hygie -

nische Fuhbekleidung sah ? Der Stil des Zimmers war impo -

nierend . ohne Frage , aber er hatte feine Tücken . Da waren

zum Beispiel die zierlichen EoldstüHchen ( „ kann man sich auch

wirklich draufsetzen ? " pflegte der Bater zu sagen ) ; er konnte

durchaus keinerlei Garantie bieten , datz sie wieder unversehrt

unter ihm hervorgingen . Bergebens versuchte er bald den

linken und bald den rechten Futz hinter den dünnen goldenen

Beinchen zu verbergen , ste wurden immer offenbar ; er resig -

nierte zuletzt und schlang , um sich einigermaßen Festigkeit und

Halt zu geben , die Beine mit turnerischer Gewandtheit

( haha , die hatte er ! ) um die Goldsäulchen .

„ Scheint eine Präzeptoreneigenschaft zu sein, " konstatierte

vag Helene .
Seinen besten schwarzen Hut drehte er fortwährend , nicht

in wilder Hast , das lag ibm nicht , aber ausdrucksvoll zwischen

den schmalen sommersprossigen Händen .

Währenddessen sah die junge Dame in Rosa angelegentlich

zur Decke empor ( gab ' s dort etwas Auhcrordentliches zu

sehen ? ) und ermunterte ihn keineswegs zu reden , warf nur

hie und da einen zerstreuten Blick nach ihm — grosser Gott ,

die Kawatte fatz gewiß wieder schief — Helene fragte , ein

Gähnen unterdrückend : „ Seit wann sind Sie in der Gegend ,

Herr — ? "

, Niefler . gnädiges Fräulein , ich hatte bereits die Ehre ,

mich vorzustellen . "
„ Ja . gewitz , Herr Riefler ! Oder habe ich Sie das schon

gefragt ? "
„ Nicht präzis das . Aber das gnädige Fräulein haben ge -

fragt , seit wann ich von München fort sei : seit acht Tagen . "

„ Ach ? "
„ Ja . "
„ Sie bedauern das ? "

„ Nein und ja . "
„ So ? "
„ Nein , weil ich die Natur hier genießen will , ja , weil ich

Anregung vermisse . " ( Fortsetzung folgt . j



3um Amerikanischen Gewerkschaftskongreß
Iu der Ctadt Denver , in dem Wildweststaat Tolorado , fand

Nutte Juni der Iahreslongreh der American Federation of Labor
statt . Die „ Convention " , wie der Ausdruck in Amerika für einen
üerbandstajt lautet , war von S2Q Delegierten befucht . Eingebracht
wurden nur 130 Ncsolutioncn . Wenn man allgemein urteilen
oll , so ist zu sagen , das ; alle diese Resolutionen vollständig pro -

. gram m los waren . Eine einzige Resolution macht davon eine
Ausnahme . Und zwar verlangten die Eisenbahner „ jeden Schritt
Zu unternehmen , um das Transportationsgeseh von 1820 zum
Widerruf und die Gesetzgebung zur Annahme von Gesetzen zu be -
wegen , welche die Eisenbahnsysteme unter Regierungseigentum
rwd demolratischen Betrieb stellt ".

Verschiedene andere Resolutionen verlangen die Erundun -
gen von Tageszeitungen und Banken , zwei beschäf -
afchn sich mit der Arbeitslosenfrage und fünf Resolutionen ver -
langen die Z u I a s s u n g d e r R e g e r zur A. s?. of L. Die Exe -
kutive hat sich natürlich für die Gleichheit der Rassen längst aus -
gesprochen , ist aber außerstande , die Autonomie der einzelnen Ver -
bände anzutasten , welche Neger von der Mitgliedschaft aus -
schließen ! Die Maschinisten beantragten , daß dem internatio -
aalen Gewerkschaftsbund wieder beizutreten sei . „ Dieser Vor »
>chlag , schrieb ein amerikanisches Parteiblatt , hatte so viel Aus -
stcht angenommen zu werden , wie die Möglichkeit besteht , daß ein
Schwein an einer eingeölten Telegraphenstange hinaufklettern
konnte " .

Eine weiter « Resolution , die bezeichnend ist . verlangte , daß
Hrauen in allen Gewerkschaften ausgenommen werden und daß
ne� an allen Aemtcrn teilnehmen sollen . Die Resolution der
Eisenbahner, , die für eine sehr zahme Nationalisierung der Bah -
nen eintreten , führte zu einer stürmischen Debatte Die große
Masic der Delegierten hatte Angst , die Rechte und Privilegien
des Kapitals irgendwie zu beschneiden . — Eine weitere Reso -
lution verlangte den Boykott gegen England wegen der
trrschen , >rage . Hinter den Kulisien wurde sehr eifrig getcchtel -
mechtelt und die Antragsteller konnten nicht bewogen werden die
Loykottresolution zurückzunehmen . Sie ist aber auch nicht ange -
nommen worden , und wäre sie dies , hätte sie doch nur proble -
malischen Wert besesien . Ein Delegierter aus England berichtete
zudem noch über die Verhältnisie zwischen Irland und England .

Die Forderung , für „ Eine große Gewerkschaft " ( Ovo big Union )
Tinzutreten . die identisch ist mit den Industriegewerksckaften bei
uns . wurde einstimmig verworfen . Ein Negerdelegat ver -
langte ein scharfes Vorgehen gegen die amerikanischen Faszisten ,
oie dort unter dem Namen „ Ku Klux Klan " den Aus »
- ottunaskrieg gegen die Neger betreiben . Ein weiterer Antrag
- and Annahme , für Rüstungseinschränkungen einzutreten . Auf
»ein Kongreß waren nur ganz wenige Sozialisten vertreten . Auch
Uiige Kommunisten waren anwesend . Die „ New Parker Volks¬

zeitung " , jetzt ein kommunistisches Organ , äußert « sich aber miß -
billigend über das Verhalten ihrer Varteigenosien und schrieb
darüber folgendes :

„ Kommunlstifchs Zellen tuns nicht allein . Hier heißt es den
Kampf auf offenem Schlachtfelde zu wagen . Die Offensive
rnnerhalb der Gewerkschaftsbewegung gehört unzweifelhaft zu
den dringendsten und erfolgverheißendsten — praktischen —
Aufgaben der kommunistischen amerikanischen Bewegung . "
Den „ wichtigsten " Verhandlungsgegenstand der Tagung bildete

die Wahl des Präsidenten und der Erekutive . Diesmal bestand
eine sogenannte „ Opposition " unter Führung von Lewis , der
als Präsident kandidierte . Auf dem Kongreß wurden Gersichte
laut , daß man mit hohen Summen , genannt wurden 100 VOG
Dollars , versuche , die Stimmen von Delegierten zu kaufen , ein
Verfahren , daß auf allen amerikanischen politischen Tagungen der
bürgerlichen Parteien gang und gäbe ist . — Der sogenannte Op -
Positionskandidat vertrat im Gegensatz zu Gompers ein „ fort -
schrittlickes " Programm , d. h. . er stellte ein paar ganz zähme,
rmrtschaftsfriedliche Forderungen auf . die darauf hinausliefen ,
die Bahnen n. a. zu nationalisieren . Der ultra - konfervative Eoin -
vers natürlich ist sogar für diese Forderungen nicht zu haben .
Bei der Wahl siegte aber Gompers mit überlegener Stimmen -
zahl . Es ist aber ganz falsch , wenn rechtssozialistische Blätter in
Deutschland es besonders vermerkten , daß die Opposition gegen
Gompers Heuer stark in die Erscheinung getreten sei .

Resümierend wäre zn sagen , daß diese Tagung viel Lärm um
nichts machte , und sich n i ch t abhob von den übrigen Kongresien
früherer Jahre .

Die amerikanische Arbeiterschaft , soweit die Mosie der A. F. of
L. in Frage kommt , hat den Zug der Zeit noch nicht erfaßt . Eine
ZahfftellenMsammlung bei uns bietet mehr und steht turmhoch
über amerikanische Berbandstage . Wir können danach ermessen ,
welch immense Arbeit unsere amerikanischen Genossen noch zu
leisten haben , um diese politische Stagnation zu überwinden .

Stadkffche Arbeiter und AngesteMe !
In den Betrieben der Stadt wird ein Flugblatt verbreitet ,

das zu einer Versammlung der städtischen Arbeiter und Ange -
stellten für Dienstag abend einladet . In dieser Versammlung
soll unter anderem Stellung genommen werde » zur Kündigung
des Lohntarifs . Als Einberufer der Verfamntlung zeichnet der
Verband der Kopf - und Handarbeiter . Da der „ Verband der
Kopf - und Handarbeiter " keine freigewerkschaftliche Organisation
isi vvd auch von den drei so! >ialisiischen Parteien als oewerk -
fchaftliche Organisation abgelehnt wird , ersuchen wir di - Mitglie -
der der freigewerkschaftlichen Organisationen dieser Einladung
keine Folge zu leisten .

Auf Beschluß der stn Lohnkartell vereinigten Kollegen ist der
5, Lobntarif rechtzeitig zum 31. August d. Is . gekündigt worden .
Die Betriebe nehmen im Laufe dieser Woche zu den neuen Forde -
rungen Stellung .

Das Lohnkartell für die Gemeindebetriebe .

Schwarze Listen gegen die Landarbeiter

Die Arbeitgeber in Mecklenburg haben von ihrer Organisation
Vordrucke zugesandt bekommen , in denen ihrer Hauptmeldestell «
Mitteilung zu machen ist , ob Arbeiter entlassen oder gekündigt
wurden — wegen Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei .
— Zugehörigkeit zu einem sozialdemokratischen Verein , — oder

wegen sozialdemokratischer Umtriebe . Die zu machenden Mit -

teilungen treffen zunächst in der Form die Angehörigen der

sozialdemokratischen Partei ! in der Sache wird die Arbeiter -

schaft und vor allen Dingen die gewerkschaftlich und politisch

organisierte davon aufs tiesste berührt . Der Vordruck beweist

zunächst , daß die Unternehmer Material gegen Arbeiter ibrer

politischen Gesinnung wegen ansammeln . Wenngleich die Ma -

terialsammlung sick m der Form nur gegen die Mitglieder und

Angehörigen der Sozialdemokratischen Partei richtet , muß nach
den gemachten Erfahrungen doch der Schluß gezogen werden , daß

sich das Vorgehen der Unternehmer gegen die Gewerk , chaften und

v - r allen Dingen gegen den Deutschen L�darbeiterverüand rich -

ter . Die Unternehmer haben bisher die Mitgliedschaft im Deut -

schen Landaibeiterverband gleichgestellt mit der Zugehörigkeit

zu einem sozialdemokratischen Verein . Wer für den Deutschen

Landarbeiterverband wirbt , beteiligt sich nach ihrer Meinung an

„sozialdemokratischen Umtrieben " . Wer sich nicht im Sinne des

Reichslandbundes oder , was gleichbedeutend ist , mindestens na -

tional - zentraloerbändlerisch betätigt , huldigt „sozialdemokratischen
Umtrieben " . , .

D' r offenbare Zweck , der mit den Mitteilungen an die Haupt -

Meldestelle verbunden ist . ist der . alle Kollegen , die für den

Deutschen Landarbeiterverband tätig sind , in jeder Weise zu schi -

kartieren . Auf diese Weise hoffen die Grundbesitzer dem von

ih - i - u bitter gehaßten Landarbeiteroerband ( in Mecklenburg

wenigstens ) den Boden entziehen zu können .

Die juristische Sprechstunde findet wieder werttäglich —

mit Ausnahme von Sonnabend — des Nachmittags von

Uhr statt .

Für die mecklenburgische Unternehmerorganisation , der die

Hauptmeldestelle unterstellt ist , wäre der Nachweis erbracht daß

sie das den Landarbeitern durch die Revolution und Verfassung

gewährleistete Recht der freien Vereinigung und der Betätigung
der politischen Gesinnung je nach ihrer Ueberzeugung argnstlg

durch ein schwarzes Kabinett und schwarze Listen außer Wirk -

samkeit setzen wollen . ,
Die Unternehmer bedrohen die Errungenschaften der Revolu -

tion . Ihre Bestrebungen bleiben erfolglos , wenn die Landarbei -

ter einig und geschlossen zusammenstehen .
Aus den Maßnahmen der Grundbesitzer muß entnommen wer -

den , daß sie sich zum Kampfe gegen den Deutschen Landarbeiter -
verband und gegen die organisierte Landarbeiterschaft rüsten .
Auch die Landarbeiter müssen sich rüsten , das Koalitionsrecht und

' ' Freiheiten wirkungsvoll zu verteidigen .
die Gesamtheit der Landarbeiter zu- *

mußt « feMellen , daß die
immer bessere werden . Sein
vereinen zu entschuldigen mit der Behauptr . . „
rer Sport geboten werde , ist glatter Unsinn . Andererseits müsse »

unsere sportsreudigen Genossen aber daraus achten , daß ntcyr

Kulissenarbeit die Arbeitersportvereine vor den kommunistifche »

Parteikarren spannt . Auch der . . Arbeitersport ' hat ledMch de »

Arbeitersportinteressen zu dienen und nicht der BKPD . oder

KAPD . In dieser Beziehung haben unsere Genossen grundUck »
Wandel zu schaffen . Nachstehend die Resultate des Sport -

tages :
A. Blöni ! «. 100 . Meter . L » » f : 1. ertmamt ( giiiifSBUah 11. 1 Set »

2. Strohwiq sLichtenb . ) . 12,2 Set. : 5. ZiiaAeiifelo <v>cht «- Sud°stf I2 2 5rt .
- Hochlpr » » « : 1. Lipo«- . (Lichtenb. ) , 1,55 Mete - : !. s . P- ul
1. 52 Meter . — ,000 . Meter . Lauf ! 1. John fLichtendf 2 Min . »?. < Sck. .
2. Ber. or (Fichte - Südost ) , z Min . 2 Sek. : Dnd- r K>ch«° - >- nd»ftX r Wm.
22 Scl . — Dreisprung : Lippert lLichtenb . ) , 12,41 M- t - r — D tsl - » »

cetf . n : 1. B- n- r Mchte - Süd - Sf , 27 Meter : 2. Smfm - « « lSpr - rt - Z.
23. 8(1 Meter : 3. Wolgnft (Zichte -Süt>°!»> 2Z. 54 Meter . - « » »
1. Strohwia fLichtenb . Z. 8. 50 Meter : 2. «roSenscl - lsi ' chte�udoft,. *42 Wtitr ,
3, Bener fFicht - . Züdostf , 8,25 Meter : HSlendori ( Zretheiti auher Konturrenz .
8. 70 Mete . - 4 m n l 1 0 0 . M e t . r . S t » , » t t . : 1. L' chtenb . 1 fel -.
2. Fichte - Südost 2, 48. 7 Sei . ; 3. S' chte-Südoli 1. blck f cf

0,T . . R1 J L ? *

Stafette : 1. Fichte - Südost 1, 4 Min . 5,5 Sek. : 2. Lichtenb . 1. 4 Ml» .

148. fronen. 7 5 . Metee - Lanf : D. Wagner fglchl - 21, u,4 S�:
2. Karge (Lichlenb. f . 11. « Sek. : 3 F. «och s, richte 2) ll . S Set - s » ch

Ipruna : Koch (Fichte 2' . 1,12 Meter ; lkorn ( EtnI - achl - MuhI- dF, 1. 12 Meter .
Elbel (Lichtenb. f . 1. 12 Meter - K » st e Ist o st e n : l. «orn lErntrach . ! .

— sg„ih «it >, 5,83 Meter ; I Kruhn ( Lichtend ) .
die damit verbundenen Freiheiten wirkungsvoll , zu verteidigen�, n. 32 Meter ; � � �

S t o f e t t ' e ■ 1 Ficht « 2. i Min . 19. 5 Set ;
*

Auf dieser Linie muß sid
saminenfinden .

Die Vauarbeiterbewegung in Groh - Verlin

Das Reichsarbeitsministerium hatte am Sonnabend Vertreter
der Arbeitgeber - und Arbeltnehmcrorganisationcn des Berliner

Baugewerbes zu einer Besprechung eingeladen , um zu prüfen , wie

weit es möglich sei vermittelnd in den bestehenden Streik

I der Zimmerleute einzugreifen , um damit zugleich eine » ei -

tere Ausdehnung des Streikes zu einer allgemeinen Bauarbeiter -

bewegung zu verhüten . Von den Parteivertretern wurde die Vor -
i qeschichte der gegenwärtigen Bewegung klargelegt . Eeheimrat

Wulff regte an . daß es zweckmäßig wäre , wenn in den ersten

Tagen der kommenden Woche die Parteien erneut zusammentreten
würden , um über die Möglichkeit zum endgllltlqen Abschluß der

gegenwärtigen Bewegung zu beraten . Dieser Anregung wider -

sprachen die Unternehmervertreter . Sie müßten erst die Ab -

stimmung des Bauarbeiterverbande « am 81. Juli und die Ab -

stimmuna dex Mitglieder des Verbandes der Berliner Bange -
schäfte am 3. August über den gemachten Einigungsoorschlag von
30 Pf . Lohnerhöhung für all « Berufsgruppen abwarten . Vom
Vertreter des Reichsarbeitsmlnisteriums wurde dann in Aussicht
gestellt , daß zum Ende der Woche die Vertreter beider Parteien zu
einer neuen Sitzung geladen werden sollten .

Vildung eines besonderen Ausschosses zur DeHebung der

Arbeislosigkeit in Grost - Derlin
Zur Behebung der Erwerbslosigkeit in Eroß - Berlin ist die

schleunigste Inangrissnahme wirtlich großzügiger Roistandsarbei -
ten unerläßlich . Berlin hat bisher auf diesem Gebiet völlig ver -
sagt . Die zerrütteten Finanzen Verlins , verschärst durch die

systematische Unterbindung des Kredits , und die erheblichen Sto -

rungen durch die Schasfung des einheitlichen Eroß - Berlin ,
waren sicherlich für die Durchführung großer arbeitschafienden
Ausgaben hinderlich , aber nichts kann entschuldigen , wenn Ver -

lin , wo die Arbeitslosigkeit am heftigsten wütet , so völlig ver -
sagte . Verwiesen sei besonders darauf , daß die Stadt Verlin
bisher jegliche Initiative hinsichtlich des Wohnungsbaues ver »
missen ließ . Bei den Verhandlungen haben daher die Eewerk -

schaftsvertreter die sofortige Inangriffnahme größerer Notstands -
arbeiten verlangt , und zwar solcher , die auch wirtschaftlich wert -

voll sind . Der Reichsarbeitsminister hat nunmehr die Bildung
einer besonderen Kommission angeordnet , die die Vertreter aller
für die Durchführung von Notstandsarbeiten größeren Stils in

Frage kommenden Ressorts umfaßt , um ein schnelleres , reibungs -
loseres Arbeiten zu erzielen . Es werden vertreten sein : Reichs -
amt für Arbeitsvermittlung , Wohlfahrtsministerium , Stadt Ver -

lin , Oberpräsident für Brandenburg und die Landesarbeitsämter
Berlin und Brandenburg . Hinzu kommt als siebentes Mitglied
ein Vertreter der Gewerkschaften , der von der Berliner Eewerk -

schaftskommission bestimmt wird . Dieser enge Ausschuß soll die
Aufgabe haben , Arbeitsgelegenheit zu beschaffen und Notstands -
arbeiten vorzubereiten , besonders aber die Frage der Finanzie -
rung solcher Arbeiten zu prüfen . Gerade letzteres ist von beson -
derer Wichtigkeit , da endlich der Znstand beseitigt werden muß .
daß notwendige und durchführbare Arbeiten scheitern , weil die
Instanzen aus den Verhandlungen über die Finanzfrage nicht
herauskommen . Die BetHner Arbeitslosenfrage ist mehr als eine
rein örtliche . Das Reich muß sich daher entschließen , durchgrei -
send zu helfen .

Wir hoffen , daß endlich der neue Ausschuß Mittel und Weg «
findet , das Problem zu lösen . Erwägungen sind genug gepilo -
aen . nnüen rann setzt mit schleunigste Arbeitsbel�nkfuna . Die
Gewerkschaften sind zur Mitarbeit in diese Kommission gerufen ,
ihre Aufgabe wird dort sein , antreibend zu wirken .

Teure Sparsamkeit
Vom Betriebsrat der städtischen Arbeiter wird uns geschrieben :
Wie der Magistrat und ganz besonders die Berliner Straßen -

bahn die Interessen der Stadt wahrnimmt geht aus folgendem
hervor : � Angebsich waren bei der Straßenbahn zu viel Arbeiter
beschäftigt : man hat alles mögliche angewendet , um die Beleg -
schaft zu verringern . So hat man z. B. auch denjenigen , die frei -
willig ans den Betrieben schieden , eine Abfindungssumme von
2333 M. gezahlt . Nachdem nun aus diese Weise aus dem Tiefbau
der Straßenbahn 233 Mann entlassen sind bzw . freiwillig aufge -
hört haben , sieht man jetzt das Unsinnige dieses Vorgehens ein ?
man muß sich bequemen , neue Leute «inzustellen . Die Straßen -
bahn fordert jetzt die Neueinstellung von 133 Arbeitern , da -
bei soll auch eine Anzahl von Leuten auf eigene Rechnung über -
nommen werden , welche bei einer Privatfirma arbeiten , darunter
befinden sich auch solche , die die 2333 M Abfindungssumme ge -
nommen haben und dann bei der Privatfirma eingestellt worden
sind .

Wenn wir behauptet haben , daß die Direktion darauf binaus -
aielt , das Unternehmen , solange es sich in der Hand der Kommune
befindet , mit Gewalt herunterzuwirtschaften , haben die kteeren
si -b furchtbar empört . Wir überlassen es m,n aber der Oeffent -
lichkeit , sich hierüber selbst ein Urteil zu bilden .

Der deutsch « Transportarbeiterverband hat ans dem Gebiete der
Tarifbewegungen im Jahre 1823 große Erfolge zu verzeichnen .
Wie der „ Courier " in Rr . 23 berichtet , hat der Verband im ver -
ggngenen Jahre für seine Mitglieder einen Gesamtlohn von
3 Milliarden 878 MiMonen 817 333 Mark erzielt . Das bedeutet
für das einzelne an den Bewegungen beteiligte Mitglied einen
Mehrwochenlohn von 87,33 M.

Arteiierfpori
Arbeiiersportfest in Lichtenberg

Das Arbeiter - Sportkartell Lichtenberg hielt am vergangenen
Sonntag im Stadion Lichtenberg unter guter Beteiligung sein
diesjähriges Kartellsportfest ab . Das Programm war sehr reich -
haltig , alle Sportarten fanden Berücksichtigung . Großes Interesse
fanden die leichtathletischen Wettkämpfe , besonders
Laufen über große Strecken , und die Staffeln . Das Stemmen
und Ringen zeitigte guten Sport und gute Ergebnisse . Das
Musterriegenturnen zeigte absolut prächtige Leistungen .
Das Fußballspiel hätte etwas floiter sein können . Alles in
allem , jeder Besucher des Sportfestes kam auf seine Kosten und

I (Lichtenb . i, 5. 40 Meter . - 5 mal ( «o
1 Mi«. 19,5 S«L; 2. Lichtenb . 1, 1 Min . 21 Z Sek. »

'
�"zaaendlich?' ") (To ? M e t e r > L ans : t . Moab kOberspree ) , 12. �

Bet t
2. Ä ( Sparta ) , 13, 3, Set ; . 3. . PLs . . ( �« 1 , �e� -' " ' 1. Krag ( Lichtenb ) ,

8,73 Meter .

. . . WM _ _ _ _ Dbttipm ,
2 Mini 33 Sek. ; 8. ' Lichten ». 2, 2 Min

'

» Mi - irrnruna iür « naien ! 1.

( prung : t Ärorf (Lichtenb . ) . 5,15 Meter . _ ,
3. Pelle , ( Obersoreei . 4,80 Meter . - « » 8 e l S « J e n

! 8
9,10 Meter : 2 Hitzifler ( Eintracht ) . 8. 90 reelet ; 8 ffioflk ( BHWnb. ) 8
- Schwebenbasette : 1. Lichtenb . 1. 2 Mi«. 32,8 Sek. . 2.

Rtabow - kl ( Lichtenb ) ,

( Cianeno. i , tÄ. a neel. — iu Q c, ,
i. Lichtenb . 2, 1 Min . 30,7 Sek : 2, Mabt - dars 1 Mi«. 35,8 Sek.

Fabbett . Lichienberp 2 1 — Sparta 4 : 3 ( 1: 8) .
Fanltball . Lichtenb . 2 - Lichten ». 8 HO : « .

«rteiter�paet . garlelk . 28. »ei «e«. «lle «tbeitefB ««| iW
darf Roienthal . Wittenau . Borii - wawe Lübars . WaidmannsIuII� Per «»«�.
Frohnau , Xeqet, heiligenlee . gungi - rnbeid « »!>»- «Utzen am 3. Aupnst�

ave

* 8 Uhr. Bürgergart . ». ZieinIckenbaftOft . Knupttzr . 50. 51. durch 2 Delegier »

oertreten lein .

Berliner Bühnen - Epielplan
Vom 2. bis 7. August

Erstaufführungen
»keflde », <rhe «ter : 3. Traumulns . — OelkobSh «: 4. Liebelet

Wechselnder Spielplan
««llsbiih »»! 2. , 3. Eavallerta rusticanu , «ajaua . 4. bi » t , Lletelet

Stahes Sch- uspielian, : 2. . «. Die W« ber 5. Dant »«. 7. , 8. Floi >an ®« p « .
_ Iept »». e Slernmaete : 3. . « 7. . 8. Wunder de, Schneelchuhs . !. Un' er

Planetensystem . � t ! >«iral » palest : Ä,, 5-, 6. Dt« tot «* schuhe .
Abrakadabra .

Allabendlich

»sllliardenlouper . - «omödieuha », ! Der blande Engel . — Bei » »

Casanovas Sobn . - Tei - non. Thr . iee : Lad » Windermere , Fächer , -

Theater - « b 3. Tranmulus . - Tribüne ! «unburp - !
«eigen . - SchMee- Theatee : «eine Fra », ,d »« Feinlein .
Die blau « Mazur . — ««milche Ope»! D«r (Idele Lauer . — Dh roter »es Weit «»».
Mornen wieder lufttk . - Theater . » »iollend - ' lpIaH! Z' ' ! ???'
— ÜlrBrs Operrttzen - Theater : American ftitl . — Frtabrtch - WUHalmftNtilch »
Theater ! Die Kleine aus der Hörle. — Erntral - THi- ter : Zlonia . — Thaatee t »
der a - mmandantenltrnhe : Die Diele�er «. — �le - TH«»«: « ein Lespow .
Laisen - Iheatee : Klircha » Pieficke. - «olh - Il ». rhe »t «r : Di , « ntgi » der Lust .

Nachmittags
Bollsbühne : ' 7. Dt , Fledermaus . - «leine « Theater : J . Man » « Sah ».

— leianan - Theateri 7. Lada Windermere , Fächer — .�1
Freundin . - Theater der Wehen . : 7. Die Psarrhanskamödie . - Theres «NM

«oveadoelplah : 7. Wenn Liebe erwacht . - «sse - Theat » ( Eartenbüh «) . Täglich .
Wen » ich dich »nr hat ' I — L- isen�rheate »! 7. «lein DiumUng .

partelveranstaltungen
P . - ,, « . « - « « > Ulan , «tttwm ». . »en », » Uhr. «rett . St ».
8 Dijirill . Die chenosse», die die �Freiheit " grati , beziehen wallen »ad min -

deften » 2 Monate arbeitslos sind, melde » sich dies « Woche nachm. 4 bi « « uhe
beim Gen. Schliep , Kiautichaultrak «. ,

Lichtenb - rg . Stad «. Unsere Ferienspiele finden regelmähig sede » M° nt - S.
Mittwoch und Freitag statt . Treswnnkt für die »lad, , »or » ' Uhr Waan«' . .
Eike »erlängerte Zlsipadienstraste . Trlnkgefast « mitbringen . Für gute -ufficht tff
Corge getragen , (ß-enosfinnien, die helfen wollen , herzlich willtoinmen .

Dienstag , Z. August
2. «erwaltnngsbezirl . 4. Distrikt ( West«») , vi « Parteigrnossinne « und Bart »«.

genossen, sowie Freunde der ll . S. B. D. werden ,u dem heutige » «ansert d«,

ivesangoereins �Ziedertasel West" sowie auf unsere Iugendfpiel « im «lerstpaek ,
abends ii Uhr, aufmerksam gemacht .

4. verwultnugobeiirl ( Prenzlauer Berg ) . Abend , 7 Uhr wichtige Zrankttan »-
sttrung bei Haffmann , Lychener Str . 8. Bezirk - , und Stadtoerardnel «, Sladirai »,
Obleute der kommunalen Kommission , die beiden Lorsitzenden der Distrikt » 11,
12 13 11 müsien erscheinen . _ .

». Distrit « ( Wedding ) , 2. Abteil »»». Abend « 7 Uhr Abteilung ! ) lonstre », bat

�
SchSnederg - Fel - de»», . Abend » 7Mt Uhr Sitzung der Bildung - komwissto » »ah

Clav «, grltz -ZIeurer . , Ecke Maxstriche .

Mittwoch , 3. August

28. «erwalinngsbezirk . «btellnng Teeptam . Nachm. 3 Ilhe bei Msistel . Neu «

Krug- Allee 59. Kafserkochen usw. Die Genossinn »» der anderen AbieUungeu stn »
freundlichst eingeladen . . . „ _ _ , , . �

5. nn » I . DlstriU . «inderausflsige nach gungiernbeid «. Trestonnk « 8 Uhr a «

Springbrunnen im kleinen Tiergarten . Esten und Getrönk « mitbringen ! diech»
zahlreiche B- teiltanng der Kinder wird erwartet . . ., .

9. Distrikt ( Seddin g). Abend » 7>ö Uhr Sitzung der Frauenarbeit » »nd Kinde »
schntzkammiMon bei Hause. Brüsteler Sir . 9. - . . . .

10. Distrikt . Lesenemelnlchntt «n» Bildnngskemmisti »». Abend » 7 Uhr im

Schister - Lyzeum, Panksiraste , Zimmer 22, vartrag nnd Besprechung de» Arbeit »-

°Ä»anni«th«t Abend » 8 Uhr Sitznn , sümtNcher Funttisn »«« bei Schrein «,
Friede Ichstr. 8.

Donneestag . L August
»- rwnltnnvberirk Lichtenberg . Abend , 714 llhe Sitzung der BMnengstammis .

Nanen beider Distrikte ( Stadt und Landi bei Sein ««. Krsnpeinzenstr . 47. Tag « -
ordnnnq : Das Programm für d«n Winter 1921»Q. All « Ort « ml. ll «n ver -
treten sein. „ —�

2. Distrikt sBe' lin - Mttie ) . Abend , 7 Übe pünktlich wichtige Sitznn , dar »il -
dungskammilsion bei Mutz. Neue Königstr . 28. Wahl des Obmannes .

8. Distriit . Zulammenkiintt aber Genassinnen bei Kling «. Seil erste . 2«.
11. Distritt . An- Nna nach Brin ' enaarten . Teekfannkt der Genossinnen . Ga»

»ästen «nd ?i »aend 8 Ubr Bohnbof Weisiense «. Nachzügler fahren bi » Friedrich «
honen und ' ästen stch mit dee Fähre siberietzen . . �

18. Distrikt . Abend , 7 Uhr enaere Borstnndssttznng mit den Oblente » da»
kommunalen Kommission bei Nasin , Gubener Str . 19.

Freitag , 5. August
8. Distrikt . Abtellungssttzung .

VereinSfalender .

Dienstag , 2. August
Braletarilcher Sefnndheitsdienst , Ubtellnng Norde ». Abend » 714 Ubr Ab»

teilunsts - Lersammlung bei Mecklenbnrger , Naaemestr . 8 (Lskal ) . Neu « MiigNeha »
»nd Kuriusteilnebmee werden ausaenommen .

Sa, , htroletnrtrrjugend Lichtenberg . Lortrng : Zweck und Ziel » der »ral »>
tariichen Zi ' genddewcstunq .

Zentrainerbnnd de- stleischer . Abend , 7 Uhr aicherardentlich « Genaealaersa »«-
lang in Barker » Fest ' älen . Wrberftr . >7.

Fr . Schwimmer , Eha' lottrnharg . Abend » 7 Uhr »nsieraedentNch « Saneeakaer -
fammtunq bei Bahne . Schlosistr . 45. Wegen nachmaliger verbandlnnst dee tZet»
trag - frag « ist dar Erscheine » »ine , sehen »«»«dingt «esarderli ».

Arbeiter - SsPerantiften - Bund. >48 Uhr Mangtsversnminlnng im Saphiew - Ltzhe »»,
Weinmelsterstratz «.

Mittwoch , Z. August
« nnd »er technischen An. estellten NN» Beamten . « ItgNeder�rfammk « » .

Narbasi : Abend , 7>4 Uhr. Greifswalder Hat. Greifswald « Str . Oreenienberv
Abends 7) 4 Uhr. Neichshof . »ernaner Str . » .

- i»
Berantwortlich : iür Balltik u Fenistetan : Le » Liehschütz Berlin - Feiedenan :
für kammunalpalitik . Lakale , und G«aw,nchaf,nch „ . « eiehget Seger ,
Mablsdarf�üd bei Berlin : für den Inseratenteil «, qeschiltlich « mttteilnnw «:
L » d w i g K ° m e r > » er Charlattenburg . - 2Z«el <>,,aen °sie »,ck »ft Lreihett " .
e. E. «. b. H. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei S. m. ». fc. , firiin St ,

Breti « Straf », »ch.
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